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Ar. 187. 


Ss Das neue Wuchergeſetz. 


Daß die alten Wuchergeſetze im Jahre 1867 nicht abge⸗ 
ft wurden, um denen einen Dienſt zu leiſten, welche durch 
wucheriſche Ausbeutung der Noth und des Leichtſinns einen 
Mählichen Lebensunterhalt erwerben, verſteht ſich von ſelbſt. 
enſo wenig waren die doktrinären Erwägungen entſcheidend, 
Ache zuweilen zur theoretiſchen Rechtfertigung der Freiheit des 
Usfußes angeftellt wurden. Man hat wohl auseinandergeſetzt, 
i Geld eine Waare wie jede andere ſei, und daß ſein Preis 
er, wie der jeder anderen, vom Beſitzer beliebig beſtimmt wer⸗ 
könne; aber wirklich maßgebend waren ſolche Erörterungen 
wenig für die Reichsgeſetzgebung von 1867, wie für das kon⸗ 
ative preußiſche Miniſterium, welches im Jahre vorher auf 
kund des Oktroyirungs⸗ Paragraphen der Verfaſſung die Wu⸗ 
kgeſetze für Preußen bereits durch königl. Verordnung ſuspen⸗ 
A hatte; maßgebend war beide Male lediglich das unleugbare 
d jo wenig von den Konſervativen wie von den Liberalen ge⸗ 
nete praktiſche Bedürfniß. Trotz aller Wuchergeſetze, trotz 
ksbeſchränkungen und Strafandrohungen hatte Niemand, deſſen 
leditwürdigkeit zweifelhaft war, zu den geſetzlich geſtatteten Zin⸗ 
1 Geld bekommen, vielmehr hatte das Verbot lediglich zu Um⸗ 
gungen des Geſetzes und zur Erhöhung des Zinsfußes geführt, 
10 die Gefahr der Beſtrafung, welche der Darleiher lief, 
aich eine Prämie vergütet werden mußte; war der Zinsfuß 
keilig überhaupt hoch, jo daß er ſich ſelbſt für die kreditwür⸗ 
en Schuldner der geſetzlichen Grenze näherte, dann traten 
le Mißſtände nicht blos auf dem Gebiete der mit Recht vom 
krachgebrauch gebrandmarkten Wuchergeſchäfte auf, ſondern in 
aus ſoliden und ehrenhaften Geſchäftsbeziehungen, nament⸗ 
für den Grundbeſitz. Im Verlquf der auf die Wiederein⸗ 
Rung von Wuchergeſetzen gerichteten Bewegung, welche Herr 
Schorlemer⸗Alſt durch eine Interpellation im Abgeordneten⸗ 
ſe im Jahre 1878 auf das parlamentariſche Gebiet übertrug, 
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s 98 ⸗Kommiſſion von 1879, 
* ſervative und klerikale Anträge auf n 
staxen, Beſchränkung der allgemeinen A Hehe un 
fandrohungen vorlagen, kam, obgleich ihre Mehrheit konſer⸗ 
bflerifal war, zu dem Schluſſe, daß die beiden erſterwähnten 
derungen unerfüllbar ſeien; und das Reichsjuſtizamt erklärt 
ſeinem jetzigen, keiner liberalen Neigungen verdächtigen Chef 
schelling das Gleiche, indem in Abrede geſtellt wird, daß die 
ſeitigung der Zinsbeſchränkungen Nachtheile herbeigeführt habe. 
u anderer Seite iſt konſtatirt worden, daß fie im Gegentheil 
de Vortheile, namentlich für den Grundbeſitz mit ſich gebracht, 
. B. die Errichtung der vielen, ſeitdem entſtandenen Hypo⸗ 
banken ohne fie unmöglich geweſen wäre. 
N Wenn trotzdem die vorjährige Reichstags⸗Kommiſſion unter 
wirkung und Zuſtimmung auch liberaler Abgeordneten, und 
in der gegenwärtigen Seſſion das Reichsjuſtizamt dazu 
Stift, neue Strafparagraphen vorzuſchlagen, jo 
gen wir darin nach dem ganzen bisherigen Verlauf 
ngelegenheit nur jenes Beſtreben, „irgend etwas zu 
uu zu erblicken, das in den letzten Jahren wiederholt 
kſichts wirklicher oder behaupteter Schäden zu bedenk⸗ 
lin geſetzgeberiſchen Schritten geführt hat. Es war na⸗ 
9, daß unter wirthſchaftlichen Schwierigkeiten, wie die 
* mälig überwundenen, der Wucher ein beſonders ergiebiges 
and; es war nicht minder natürlich, daß von vielen 
an dieſe Erſcheinung, die beim Fortbeſtehen der Zinstaren 
dee oder noch ſtärker hervorgetreten wäre, der Abſchaffung der⸗ 
e zugeſchrieben wurde; für ihre Wiedereinführung wollte 
zu die Regierung, noch die parlamentariſche Majorität die 
i vorkeng übernehmen, aber es ſollte „etwas geſchehen“, 
i verfertigte man ein paar Strafparagraphen. Uns würde 
lich der letzteren weder dieſe Entitehungsart der Vorlage 
etwa ein prinzipielles Bedenken wider die Beſtrafung der⸗ 
Handlungen, welche man mit Recht als „Wucher“ brand⸗ 
dean der Zuſtimmung hindern. Das Strafgeſetz ſchützt auch 
don gen anderen Fällen großjährige und verfügungsfähige 
nen gegen ſich ſelbſt; es bedroht mit Strafe denjenigen, 
einen Andern auf deſſen Verlangen tödtet oder verſtüm⸗ 
meh minder gewiſſe Sittlichkeitsvergehen, bei denen die 
iskeeiheit der betheiligten Perſonen keinem Zweifel unter⸗ 
Mat wie in dieſen Fällen ein Intereſſe des Staates, ſowohl 
I ches, als ein moraliſches, anerkannt wird, jo kann 
baun aumen, daß ein ſolches auch daran beſteht, den durch 
ice Ausbeutung der Noth oder des Leichtſinns erfolgen⸗ 
* von Staatsangehörigen, trotzdem er mit ihrer Zuſtim⸗ 
hier ich geht, zu verhindern — wenn es möglich iſt, ohne 
ter S Bestreben neue Gefahren für das Wirthſchafts oder 
Ben: berbeizufahren. Dieſe Möglichkeit aber muß durch⸗ 
Ben» es kann nicht nachdrücklich genug vor einer Maß⸗ 
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klaren Empfindung, ihren Zweck nicht erreichen, wohl aber den 
ſoliden Geſchäftsverkehr unter das Damoklesſchwert eines beſtän⸗ 
dig drohenden Kriminalprozeſſes verſetzen und aus dem deutſchen 
Richter einen Kadi machen würde. 


Die alten Wuchergeſetze ſagten deutlich, was unter „Wucher“ 
zu verſtehen war, nämlich die Stipulirung von mehr als ſechs 
Prozent Zinſen, und ſie bedrohten mit Strafe Den, welcher 
höhere Zinſen nahm. Jetzt anerkennt man, daß eine ſolche Taxe 
unmöglich iſt, daß je nach den Verhältniſſen ein und derſelbe 
Zinsſatz ſolide oder wucheriſch ſein kann; da man aber trotzdem 
den Wucher beſtrafen will, ſo überläßt man dem Richter, in 
jedem einzelnen Falle zu beſtimmen, was Wucher iſt. Offenbar 
kann man ſich davon zunächſt, was die beabſichtigte Wir⸗ 
kung betrifft, nur noch weniger verſprechen, als von den alten 
Wuchergeſetzen; unter ihrer Herrſchaft kam von tauſend geſetz⸗ 
widrigen Geſchäften kaum eines zur Beſtrafung, obwohl die letz⸗ 
tere unter einer ganz unzweideutig definitiven Vorausſetzung — 
Ueberſchreitung der Zinstaxe — außer Zweifel ſtand, und die 
abſchreckende Wirkung des Geſetzes war daher äußerſt unbedeu⸗ 
tend; um wie viel geringer muß ſie alſo ſein, wenn zu den frü⸗ 
heren Chancen der Strafloſigkeit für den Wucherer noch die hinzu 
kommt, daß im Falle einer Denunziation der Richter das ſeiner 
Beurtheilung unterbreitete Geſchäft vielleicht nicht als wucheriſch 
erachtet! Viel ſchwerer aber fällt die Gefährdung des ſoliden 
Geſchäftsverkehrs und die Zumuthung an den Richter ins Gewicht, 
eine Aufgabe zu löſen, welche ihm nur darum übertragen wird, 
weil der Geſetzgeber ſie nicht löſen kann und dies doch nicht ein⸗ 
geſtehen will. Mit Recht hat in einer Zuſchrift an ein berliner 
Blatt ein Mitglied des Reichsgerichts dawider prote⸗ 
ſtirt, daß man den Richter ohne die nothwendige Baſis ſeiner 
Wirkſamkeit, ohne eine klare Definition der zu beſtrafenden Hand⸗ 
lung, zu Strafurtheilen nöthigen, d. h. ihn zur Willkür zwingen 
würde. Die Hauptbeſtimmung des Entwurfs des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amtes lautet in der Faſſung der Kommiſſion des Bundesraths: 


Wer unte ] 


1 ener Geldforderung ſich oder emem Dritten Bermögens- 
vortheile verſprechen oder gewähren läßt, welche den üblichen Zinsfuß 
dergeſtalt über ſchreiten, daß nach den Umſtänden 


des Falles die Vermögensvortheile in auffälligem 


Mißverhältniſſe zu der Leiſtung ſtehen, wird wegen 
Wuchers mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und zugleich mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 3000 Mark beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte erkannt werden. 

Mit einer ſolcher Strafbeſtimmung würde die Ehre und — 
da für wucheriſch erklärte Geſchäfte nicht rechtsverbindlich ſein 
ſollen — das Vermögen unzähliger unbeſcholtener Staatsbürger 
preisgegeben. Kein Richterſtand der Welt iſt einer Aufgabe ge⸗ 
wachſen, wie ſie hier den deutſchen Richtern geſtellt wird. Um 
zu beurtheilen, ob bei einem Darlehnsgeſchäft „nach den Um⸗ 
ſtänden des Falles die Vermögensvortheile in auffälligem Miß⸗ 
verhältniſſe zu der Leiſtung ſtehen“, dazu müßte der Richter eine 
Kenntniß aller denkbaren Geſchäftsverhältniſſe beſitzen, wie ſie ihm 
niemals eigen ſein wird — ganz zu ſchweigen davon, daß die 
Begriffe von „auffälligem Mißverhältniß“ völlig ſubjektiv ſind; 
ein Richter, welcher niemals Gelegenheit hatte, einen Blick in 
das Geſchäftsleben zu werfen, wird vielleicht ein „auffnlliges 
Mißverhältniß“ konſtatiren, wenn zwei Prozent über den offi⸗ 
ziellen Bankdiskontoſatz ſtipulirt worden — während ein anderer, 
ſagen wir der Sohn eines Bankiers, der in freieren Anſchau⸗ 
ungen über ſolche Dinge aufgewachſen, ganz andere Anſichten 
über das „auffällige Mißverhältniß“ haben wird. Es iſt leicht, 
eine große Anzahl häufig vorkommender Fälle anzuführen, in 
denen der Richter auf Grund eines ſolchen Strafparagraphen 
ſchlechthin willkürlich verfahren müßte. Z. B.: ein Spekulant 
in Poſen mit geringem Vermögen hat mit Hilfe eines Kapitals, 
für das er wegen der Gewagtheit des Unternehmens hohe Zinſen 
bewilligen mußte, in Rußland große Wälder zur Aus⸗ 
nutzung des Holzbeſtandes erworben; gelingt das Geſchäft, 
erreicht er den erwarteten Vortheil dabei, ſo wird er 
den Darleiher natürlich nicht als Wucherer denunziren; 
wie aber, wenn es mißlingt und die Denunziation erfolgt? 
Dann ſoll der Richter ſich ein Urtheil darüber bilden, wie 
weit der Schuldner perſönlich kreditwürdig 
war und in welchem Zinsſatz dieſe perſönliche Kredit⸗ 
würdigkeit ſich angemeſſen ausgedrückt hätte, ferner darüber, 
welche Chancen das unternommene Geſchäft 
darbot — denn davon hängt ja ab, ob es etwa aus „Leicht⸗ 
ſinn“ und „Unerfahrenheit“ des Unternehmers gewagt wurde — 
ferner wie dieſe Chancen durch den Zinsſatz ange⸗ 
meſſen auszudrücken waren u. ſ. w. Man braucht Derartiges 
nur anzudeuten, um zu zeigen, daß ein Strafparagraph wie der 
vorgeſchlagene unmöglich iſt, daß er allen bisherigen Begriffen 
von Kriminaljuſtiz widerſpricht; die erſte Vorausſetzung einer 
ſolchen iſt Klarheit darüber, was erlaubt und was verboten iſt; 
weder der Kaufmann, noch der Richter würde das auf Grund 
des Vorſchlages des Reichsjuſtizamtes wiſſen. 

Wir erblicken in demſelben ein neues Anzeichen dafür, auf 


kothlegen e Leichtfinns der der 
eur © hen oder in er 


wie abſchüſſige und gefährliche Wege unſere Geſetzgebung gelangt 
iſt — ein um ſo bedenklicheres Anzeichen, da der Geſetzentwurf 
im Weſentlichen nur das Ergebniß der Arbeiten der vorjährigen 
Kommiſſion des Reichstags reproduzirt, dieſer ſelbſt alſo den 
Anlaß dazu gegeben hat. Wenn das Parlament es für jeine 
Aufgabe hält, jedem ſich laut geltend machenden Vorurtheil 
durch die Geſetzgebung Rechnung zu tragen, dann wird es zu 
einer Gefahr, welche im abſoluten Staate nicht entſtehen konnte; 
ſie hat ſich bei uns herausgebildet, ſeit es dem Reichskanzler 
mehrmals gelungen, ſich momentan mächtiger. wenngleich raſch 
vorübergehender Strömungen der öffentlichen Meinung zur Ueber⸗ 
windung parlamentariſchen Widerſpruchs zu bedienen. 


Die Puttkamer' ſche Orthographie. 


Vor wenigen Tagen brachten „Kreuzzitg.“ und „Reichs⸗ 
bote“ ſehr gereizte Artikel über das Vorgehen gegen den Kul⸗ 
tusminiſter wegen des bekannten Orthographie⸗Erlaſ⸗ 
ſes. Die beiden konſervativen Blätter machten der national⸗ 
liberalen Partei, aus der heraus die Sache im Reichstag zur 
Sprache gebracht wurde, aus dieſem Schritt einen Vorwurf, in⸗ 
dem ſie die Inſinuation erhoben, es liege hier lediglich wieder 
die Tendenz vor, Herrn v. Puttkamer Schwierigkeiten und Ver⸗ 
legenheiten zu bereiten oder ihn gar wegen der Frage des „Deh⸗ 
nungs⸗h“ zu Fall zu bringen. Heute veröffentlicht nun plötzlich 
dieſelbe „Kreuz⸗Ztg.“ einen langen Artikel über den Gegenſtand, 
in dem ſie zu dem Reſultate kommt, daß eine unerträgliche Ver⸗ 
wirrung auf dem orthographiſchen Gebiet, deren Abſtellung auf 
dem Wege der Reglementirung durch die Behörde nöthig ge⸗ 
worden, bei uns durchaus nicht beſtanden habe und daß orthogra⸗ 
phiſche Veränderungen überhaupt nicht ſprungweiſe, alſo auch 
nicht auf dem Wege des Reglements durchgeführt werden, ſon⸗ 
dern einer langſamen und allmählichen Entwickelung vorbehalten 
ſein ſollten, andernfalls werde nur die bisherige Einheit 

eſtört und eine thatſächlich garnicht vorhandene Verwirrung erſt 
erbeigeführt. Es wird ſonach auch von dieſer Seite der ortho⸗ 
graphiſche Feldzug des Herrn v. Puttkamer für verfehlt erklärt. 
Wie konnten alſo konſervative Blätter und Redner einen Vor⸗ 
wurf erheben, daß die Frage im Reichstag zur Sprache 
gebracht wurde, bei einer Gelegenheit, die mindeſtens ſo paſſend 
war, wie zahlloſe andere an den Etat geknüpfte Anregungen, und 
wie konnten ſie den Nationalliberalen ganz beſondere tendenziöſe 
Hintergedanken unterſtellen? Die Redaktion der „Kreuz⸗Ztg.“ 
ſelbſt ſchließt jetzt dem betreffenden Artikel folgende Nachſchrift an: 

„Zur Erklärung der neuerdings erfolgten Anordnungen des Kultus⸗ 
miniſteriums möchte wohl hervorzuheben ſein, daß in der neueren Zeit 
durch mancherlei Einflüſſe, wie z. B. das Hervortreten des Nationali⸗ 
tätsgedankens, die Einführung des Dezimalſyſtems in Maß und Ge⸗ 
wicht, die Umgeſtaltung des Münzweſens und die damit nothwendig 
verbundene geiſtige Bewegung, auch hinſichtlich der Rechtſchrei⸗ 
bung allerdings eine Unruhe in die Lehrerkreiſe, namentlich der Volks⸗ 
ſchule, gekommen war, welche auf dieſem Gebiete zu einer Art von 
„Anarchie“, wenn man dieſen Ausdruck hier brauchen darf, zu führen 
drohte. Es gewann beinahe den Anſchein, als gehöre es zur „Neichs⸗ 
freundlichkeit oder zu den nothwendigen Eigenſchaften eines auf der 
„Höhe der Bildung“ ſtehenden Mannes, nicht nur dem „h“ den Streit 
anzuſagen, ſondern auch ſonſt die Wortbilder unſerer deutſchen Sprache 
mit einem Male in einem neuen, ungewohnten Kleide zu zeigen. Ra⸗ 
n dannen t wie des „fereins für ortograft“ fanden auch 
in pädagogiſchen Zeitſchriften Unterſtützung und Förderung, und es 
that vielleicht noth, hier Wandel zu ſchaffen, der zunehmenden Unſicher⸗ 
heit und Ungewißheit zu wehren, der Lehrerwelt wieder einen einiger⸗ 
maßen feſten Anhalt zu geben, und die Schüler davor zu bewahren, 
daß ihnen etwa in der oberen Klaſſe als Fehler angerechnet würde, 
was ihnen in der unteren als 1 beigebracht ſein mochte, 
oder daß ſie nach dem Verlaſſen der Schule ihre orthographiſche Ge⸗ 
wöhnung als im Widerſpruch mit den Forderungen des Lebens em⸗ 
pfinden müßten. Die Frage iſt aber, ob es recht gethan war, mit 
einem Schlage hier Aenderungen treffen und von oben her mit ver⸗ 
pflichtender Kraft zum beſtimmten Termine die Muſter⸗Rechtſchreibun 
feſtſezen zu wollen. Welche Konſequenzen hieraus entſtehen, bewei 
nachſtehender Vorfall Ein ſtrebſamer Schüler ſtudirt ſofort „Regeln 
und Wörterverzeichnis“ und richtet ſich danach, erhält aber zu ſeiner 
Enttäuſchung in dem einen Falle einen „Fehler“ angeſtrichen; er be⸗ 
ruft ſich auf die miniſterielle Vorſchrift und bekommt zur Antwort: 
„Ja, die gilt erſt vom 1. April ab; bis dahin wird es noch als Feh⸗ 
ler gerechnet.“ Wir wollen bier nicht auf die a der neuen 
Regeln“ eingehen, welche, abgeſehen von einigen Seltſamkeiten, im 
Allgemeinen aus richtigen Grundgedanken heraus und mit der nöthigen 
Rückſicht auf die Entwickelung und den Beſtand der Sprache entworfen 
ſind; wir betonen hier nur, daß die Sprache ein lebendiges Ding iſt. 
Und auf das Leben kann und ſoll man wohl leitend, beſſernd und för⸗ 
dernd einwirken, daß es nicht auf falſche Bahnen gerathe; aber man 
hat ſich dabei doch auch davor zu hüten, durch allzu einſchneidende 
Maßregeln und Vorkehrungen das Leben einzuengen. Der richtige Ge⸗ 
genſatz des bloßen Gehenlaſſens iſt noch nicht das Reglement.“ 


Die Debatte über den Kieferſchen Antrag 
in der badiſchen zweiten Kammer. 


Ueber die Sitzung der badiſchen zweiten Kammer 
vom 10. März, in welcher, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
ein vom Abg. Kiefer beantragtes Mißtrauensvotum ge⸗ 
gen den Präſidenten des Miniſteriums des Innern v. Stößer 
zur Annahme gelangte, liegen jetzt ausführliche Berichte vor: 


Miniſterialpräſident Sto 
t ; ch die terung mit der Behandlung des Etats des ka⸗ 
Woll an lt Komniffion einverſtanden erkläre und deren 
a 1 Annahme empfehle. 

Die 


ommiſſion ſtellt, indem ſich dieſelbe auf die Beſchlüſſe der 
Landtage von 1873 an und auf die in den Budgetberichten enthaltene 
Begründung bezieht, den Pe e Dotation des erzbiſchöflichen 
Tiſches mit 32,618 Mk. 81 Pf. für jedes der beiden Budgetjahre von 
1880 und 1881 nicht zu bewilligen, die Regierung aber zu ermächtigen, 
wenn im Laufe der Budgetperiode eine vorſchriftsgemäße Beſetzung des 
erzbiſchöflichen Stuhles erfolgen ſollte, vom Tage des Amtsantritts des 


neugewählten Erzbiſchofs an, dieſem die dorationsmäßigen Bezüge aus⸗ 


zubezahlen. ar ; 

Hierzu ſtellt der Abg. Kiefer den genügend unterſtützten An⸗ 
trag: „Die zweite Kammer — im Hinblick auf die bei der Behand⸗ 
lung des Geſetzentwurfs über die wiſſenſchaftliche Vorbildung der Geiſt⸗ 
lichen gemachten Wahrnehmungen — erklärt als ihre Erwartung zu 
Protokoll: daß etwa ſtattfindende Verhandlungen über die Wiederbe⸗ 
ſetzung, des erzbiſchöflichen Stuhles pom gropberzoglichen Staats 
miniſterium geführt werden.“ Dieſen Antrag begründet der Ab⸗ 
geordnete Kiefer mit dem Nachweis. daß im Volke und innerhalb der 
Kammermehrheit der Verdacht vorliege, es befinde ſich in der großher⸗ 
zoglichen Regierung ein Element (Miniſterialpräſident v. Stöcker), wel⸗ 
ches ſich genöthigt ſehen könnte, ſeine Anlehnung bei anderen Parteien 
zu ſuchen, als bei der Mehrheit. Dieſer Verdacht ſei hervorgerufen 
worden durch die Andeutungen über eine eventuelle Kammerauflöſung, 
die nie ung der Preſſe und andere Vorgänge. Allerwärts ſei in 
dieſer Beziehung das tiefſte Gefühl der Sorge erweckt. Dagegen widme 
die Mehrbeit Mann an der Spitze der Regierung forkgeſetzt ihr 
volles Vertrauen. Wenn nun eine neue Epiſode der Verhandlungen 
eröffnet werden ſollte, ſo ſei die Kammer verpflichtet. zu erklären, daß 
ſie ähnlichen Anwandlungen der Schwäche, wie ſie die Verhandlungen 
über das Cramengeſet zu Tage förderte, nicht wieder begegnen möchte. 
Daher die Erklärung zu Protokoll, welche ſich nicht nur auf den Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen beziehe, ſondern dieſe ſeien von Anfang an 
in die Hände des Staatsministers zu legen. ; 8 

Miniſterialpräſident Stößer macht darauf aufmerkſam, daß er 
die Verhandlungen unter ſtetem Beirath und in jeder Phaſe mit Zus 
ſtimmung ſeiner Ksllegen geführt habe; er habe zur richtigen Zeit 
Fühlung mit den Führern des Hauſes geſucht und nichts gethan, was 
zu Beſorgniſſen für die Zukunft rechtfertigen könne. Es liege abſolut 
keine Thatſache vor, welche die Annahme rechtfertige, als ſolle ie 
etwas in der Leitung der Geſchäfte des Landes ändern. Wenn der 
Antrag Kiefer angenommen werde, jo werde der Redner die für ihn 
perſönlich nothwendig ſcheinenden Schritte thun, und die Auslegung, 
die der Vorredner dem Antrage gegeben, für ſich acceptiren. 

Stagtsminiſter Turban bedauert die Spannung, die ſich nach 
den Weihnachtsferien zwiſchen der Kammer und der Regierung ergeben, 
Dieſe und die Art und Weiſe der Geſchäftsbehandlung haben höchſt 
nachtheilige Folgen auf die Erreichung des Allen gemeinſamen Zieles. 
Auch von Regierungsſeiten ſeien tief DENN: Fehler geſchehen, 
aber dieſe ſeien hervorgegangen aus dem 1 daß konſtitutionelle 
Miniſter ſchwer bedroht eien, wenn die Lauterkeit ihrer Abſichten an⸗ 
gezwelfelt werde. Solchen Angriffen . könne kein Mann ruhig 
bleiben. Für die begangenen Fehler könne wohl Indemnität gewährt 
werden; denn ſie Alle ſeien trotzdem einig in dem zu erſtrebenden Ziele. 
An ſchließlich entſcheidender Stelle (d. h. beim Großherzoge) ſei keinerlei 
Aenderung der Geſinnungen eingetreten. An dem Vertrauen, welches 
der Geſammtregierung bis fetzt entgegengetragen wurde, ſolle man 
nicht rütteln. Er bitte, die Amtsführung ſeines Kollegen an den 
Augen des Hauſes vorüberführen zu dürfen, dann müſſe man demſelben 
das Zeugniß geben, daß er auf freiſinniger Grundlage ſeines Amtes 
walte und ein konſtitutioneller Miniſter ſei. Das Haus ſolle von der 
Abſicht abſtehen, einem Mitglied des Staatsminiſteriums ein M 
trauensvotum zu geben. Ihm, dem 
ein peinlicher, in welchem er in einer anderen Beleuchtung dargeſtellt 
werde, als ſein Kollege, der mit ihm in redlicher, gemeinſchaftlicher 
e Weiſe beſtrebt geweſen ſei, die Geſchäfte des Landes 
u führen. N 
g Der Präſident der Kammer Lamey giebt als richtig zu, daß er 
von Herrn Stößer aus Anlaß der erſten Vorlage über das Examen⸗ 
geſetz Mittheilungen empfangen habe; aber ſchon damals habe der 
Redner ſeinen Widerwillen gegen den Regierungskommiſſar kundgege⸗ 
ben und dem Miniſter den ſehr unangenehmen Eindruck nicht verhehlt, 
weichen die Maßregelung der „Freiburger Zeitung“ bei der Kammer⸗ 
mehrheit hervorgerufen. Als Hauptſtreitpunkt habe der Redner damals 
er Minifter die Frage der Zurücknahme des Dispensverbotes be: 
eichnet. 
£ An der vierſtündigen Debatte, die ſich darauf entwickelt, bethei⸗ 
ligten ſich die Abgeordneten Junghanns, v. Feder, Mühlhäuſer, Schnei- 
der, Lender und Förderer, welche, die Anſichten der konſervativen, demo⸗ 
kratiſchen und ultramontanen Partei vertretend, ſich gegen den Kiefer⸗ 
ſchen Antrag ausſprechen, und die Abgeordneten Friedrich, Näf, Bär, 
Schoch, der Antragſteller Kiefer und der Berichterſtatter, welcher für 
den Antrag das Wort ergriffen. 2 . 

Miniſterialgräſident v. Stößer griff zu verſchiedenen Malen in 
die Debatte ein; derſelbe verwahrte ſich gegen die Unterſtellung, daß 
er für den bekannten, die Kammerauflöſung androhenden Artikel der 
„Karlsruher Zeitung“ allein die Verantwortung zu tragen habe; zur 

e ſelbſt werde man erleben, daß der größte deutſche Staat (Preu⸗ 
ßen) wahrſcheinlich jene Löſung annehmen werde, welche die badiſche 
Kammermehrheit verworfen habe; bezüglich der Schule und Ehe 
dürfe ſich die Kirche keinerlei Hoffnungen auf Zugeſtändniſſe machen. 
Selbſt in eigentlich kirchlichen Dingen könne ſich der Staat nicht jeg⸗ 
lichen Einfluſſes begeben. So lange man ihm nicht nachweiſen könne, 
daß er dieſen Grundſätzen in einem 30zährigen, klar und durchſichtig 


vor dem Lande liegenden öffentlichen Wirken untreu geworden ſei, ſo 


lange erkläre er alles das, was man gegen ihn vorgebracht, für unbe⸗ 


gründer und für ein bloßes Erzeugniß von Vorurtheilen und Vorein⸗ 
genommenheiten. 

Der Berichterſtatter Abg. Fieſer ſucht in ſeinem Schlußworte 
nachzuweiſen, daß der Antrag der Kommiſſion ein wohlberechtigter ſei. 
Was den Antrag Kiefer und den Gang der über denſelben geführten 
Verhandlung betrifft, ſo weiſt er auf die befremdliche Erſcheinung hin, 
daß ein Mitglied des 3 das von ſich ſelbſt ſage, es ſei 
aus der liberalen Partei re und ſtets liberalen Grund⸗ 
ſätzen gefolgt, heute keinen Beiſtand von liberaler Seite 
ſondern nur von Ultramontanen, Konſervativen und Demokraten finde. 
Was insbeſondere die Unterſtützung der Konſervativen betreffe, jo 
wolle er darauf hinweiſen, daß Herr Mühlhäuſer der Wortführer jener 
Partei ſei, deren Organ erſt noch vor wenigen Monaten gegen das 
Miniſterium ſo ſchwere Beſchuldigungen wegen deſſen Einfluß auf die 
sittlichen Grundlagen des Volles richtete, daß das Miniſterium ſich ge⸗ 
nötbigt ſah, durch die Staatganwaltſchaft Klage gegen dieſes Blatt 
zu erheben. Jetzt aber vertheidige Herr Mühlhäuser daſſelbe Minifte⸗ 
rium. Deutlicher könne nichts beweiſen, wohin wir bereits gekommen 
ſeien. Es ſei heute von Geſpenſtern geſprochen worden. Ja, aber 
dieſe gehen am bellen Tage zun. Trotzdem wolle er nicht Alles 
glauben, was man ſich erzähle. So namentlich z. B. nicht, daß an 
allerhöchſter Stelle Einflüfe thätig ſeien, über die Köpfe der Miniſter 
hinweg. Er dürfe wohl auch darauf hinweiſen, wie Miniſter Stößer 
ins Amt gekemmen ſei. Dies ſei geſchehen kurz nach ſeinem demon⸗ 
firativen Austritt aus der nationalliberalen Frattlon und die Ver: 
muthung liege nahe, daß Herr Stößer nur ausgetreten ſei, um 
Minifter werden zu können. (Der Präſident erklärt, ſolche ünter⸗ 
ſtellungen dürfe man Niemandem machen.) Redner will ſich bei dieſem 
Punkt nicht länger aufhalten, ſondern nur noch darauf hinweiien, daß 
ſich die angekündigte Veränderung der „Methode des Miniſteriums in 
den Preßmaßregelungen zeigte, welche die Befürchtung wachriefen, daß 


ßer erklärt vor Eintritt in die Bera- 
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Redner, ſei der Augenblick f 


— 2 — 
noch mehr nachkommen werde. 
nahme des Antrages, weil derſelbe offen das Mißtrauen gegen Mini⸗ 
eee Stößer ausſpreche und ebenſo die Fortdauer des Ver⸗ 

u Staatsminiſter Tur : . 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen erfolgt die Abſtimmung. 
Der Antrag der Kommiſſion in Bezug auf die Budgetpoſltion wird 
mit großer Mehrheit genehmigt und dann der Antrag Kiefer mit 28 

en 19 Stimmen angenommen; 7 Mitglieder enthielten ſich der 

bjtimmung ; die Abgeordneten S ößer und Lamey nehmen an der 
Abstimmung nicht Theil; 5 Mitglieder fehlen. Die Debatte wandte 
ſich darauf den weiteren Poſitionen für den katholiſchen Kultus zu. 
Miniſter von Stößer hat bekanntlich wegen des ihm von 
der zweiten Kammer ertheilten Mißtrauensvotums ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht. Der Großheczog hat daſſelbe jedoch, 
wie der Miniſterpräſident Turban in der Freitags⸗Sitzung der 
zweiten Kammer mittheilte, nicht genehmigt. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 12. März. [Die Brauſteuervorlage. 
Die nationalliberale Partei.] Die geſtrige Ver⸗ 
handlung im Reichstag über die Brauſteuervorlage hat 
mit Sicherheit ergeben, daß der Geſetzentwurf auf Annahme 
keine Ausſicht hat; nicht einmal die Ueberweiſung an eine Kom⸗ 
miſſion iſt beſchloſſen worden, wie es doch bei einem ſo ſchwie⸗ 
rigen techniſchen Gegenſtand geſchehen ſein würde, wenn eben 
irgend welche Ausſicht vorhanden wäre, daß eine weitere Be⸗ 
rathung Erfolg hätte. Nur allein die deutſchkonſervative Frak⸗ 
tion erklärte ſich für Annahme des Geſetzes. Von allen andern 
Seiten wurde hervorgehoben, daß man die Brauſteuerfrage nur 
im Zuſammenhang mit der Branntweinſteuer geregelt ſehen 
wolle und daß man überhaupt den gegenwärtigen Zeitpunkt für 
die Einführung neuer Steuern nicht geeignet halte, da der 
finanzielle Erfolg der im vorigen Jahr vorgenommenen Steuer⸗ 
reform ſich noch garnicht überſehen laſſe. Die Vertreter der Re⸗ 
gierung machten nur ziemlich ſchwache und erfolgloſe Anſtren⸗ 
gungen, die Argumente der Gegner zu widerlegen, den vom 
Reichstag wiederholt betonten Zuſammenhang zwiſchen der Brau⸗ 
und der Branntweinſteuer in Abrede zu ſtellen und die vor⸗ 
geſchlagene Brauſteuer als ein nothwendiges Glied der im vorigen 
Jahr begonnenen Steuerreform erſcheinen zu laſſen. Ob die 
weiteren noch in Ausſicht ſtehenden Steuervorlagen eine beſſere 
Aufnahme finden werden, laſſen wir dahingeſtellt. Der demnächſt 
im Reichstag zu erwartende Stempelentwurf dürfte jedenfalls 
erhebliche Einſchränkungen erfahren. Die ſteuerpolitiſchen Ziele, 
die der Reichskanzler verfolgt, können mit dieſen finanziell nicht 
ſehr in's Gewicht fallenden Vorſchlägen auf keinen Fall erreicht 
werden, und die Regierung wird ſich daher auch über die Ab⸗ 
lehnung oder Einſchränkung derſelben ſchwerlich grämen. 
Der vom Reichstag aufgeſtellte Geſichtspunkt, daß, ehe weitere 
große Schritte in der Frage der Steuerreform vorgenommen 
zum der on ann des 2 Zolltarifs und der 
Tabaksſteuer ſich beſti und genau überſehen 
ſo einleuchtend, daß e Sen m s W᷑ 
liches dagegen vorgebracht werden konnte. — rch verſchiedene 
Blätter geht die ſenſationelle Nachricht, daß die national⸗ 


liberale Fraktion an ihre „Minorität” eine 
„Sommation“ erlaſſen habe, „des ausdrücklichen Inhalts, 
ſich hinfort entweder an den Fraktionsſitzungen regel: 
mäßig zu betheiligen oder ſich darüber zu erklären, ob 


ſie der Fraktion noch angehören wollen oder nicht.“ Hinzugefügt 
wird, dieſet „Schachzug“ ſei „vornehmlich auf die Herren Lasker, 
Bamberger, Braun, vermuthlich auch auf Freiherrn v. Stauffen⸗ 
berg und v. Forckenbeck gemünzt.“ Dieſe Erzählung iſt eine 
Phantaſie. Der wirkliche Sachverhalt iſt folgender. Der Bureau⸗ 
Direktor des Reichstags pflegt in jeder Seſſion ein gedrucktes 
Verzeichniß der verſchiedenen Fraktionen zu veranſtalten. Da die 
definitive Feſtſtellung des Verzeichniſſes für die diesmalige Seſſion 
nicht länger hinausgeſchoben werden kann, ſo mußten die Mit⸗ 
gliederliſten, welche die nationalliberale Fraktion bei Beginn der 
Seſſion aufgelegt hat, zum Abſchluß gebracht werden. Es wurde 
deshalb bei denjenigen bisherigen Mitgliedern, welche ſich — zum 
größten Theil ſind ſie bis jetzt nicht in Berlin eingetroffen — 
noch nicht in die Liſte eingezeichnet haben, Anfrage gehalten, ob 
ſie von Neuem eingetragen zu ſein wünſchten. Darauf hin haben 
nur die Abgg. Lasker und Schröder⸗Friedberg zur Zeit auf die 
Eintragung verzichtet. Die Abgg. v. Forckenbeck, v. Stauffen⸗ 
berg, Bamberger, Braun haben ſich bereits am Anfang der 
Seſſion in die Fraktionsliſte eingezeichnet. Unverſtändlich iſt, 
daß mehrere Blätter anſcheinend mit großer Ueberraſchung die 
angebliche Theilnahmloſigkeit konſtatiren, mit welcher die natio⸗ 
nalliberale Preſſe das Ausſcheiden Lasker's hinnehme. Wer die 
Entwickelung der Dinge ernſthaft verfolgt hat, kann unmöglich 
von der nunmehr ſich vollziehenden Scheidung in der Partei 
überraſcht worden ſein. Ueber etwas längſt Erwartetes 
braucht großer Lärm überhaupt nicht gemacht zu werden. Es 
vollzieht ſich jetzt blos in der Form, was im Weſen ſchon 
längſt vorhanden war. Daß Lasker die nationalliberale Partei 
mitbegründet hat, iſt heute rein nebenſächlich; ſie war nie 
auf den Namen eines Führers eingeſchworen. Die jetzt ſich voll- 
ziehende Trennung iſt für beide Theile, den rechten wie den 
linken Flügel nur von Vortheil; jener wird ſich wohl zu einer 
gouvernementalen Fraktion ausbilden, dieſer dagegen den Grund 
zu einer umfaſſenden, rein liberalen Partei legen. 
l Bundesrath. Verſchiedenes.] Offiziös wird ge⸗ 
ſchrieben: Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths ſtehen an Vorlagen der Entwurf eines Geſetzes wegen Abände⸗ 
rung des Geſetzes über Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden, der Entwurf einer Verordnung über die Gewährung von 
Tagegeldern, Fuhrkoſten und Umzugskoſten an Beamte der Militär⸗ 
und Marineverwaltung und die Ausführung des Geſetzes über die Be⸗ 
ſteuerung des Tabaks. Ferner enthält die Tagesordnung den Antrag 
des Juſtizausſchuſſes in Betreff des Wuchergeſetzes und Berichte über 
die beantragte Verordnung von weiteren Surrogaten bei der Herſtel⸗ 
lung von Tabaksfabrikaten, ſowie über die anderweite Feſtſetzung der 
Averja für die Zollausſchlüſſe. — Was den vorerwähnten Entwurf 
einer Verwendung über die Gewährung von Tagegeldern u. |. w. 
betrifft, ſo haben ſich die bezüglichen Beſtimmungen der allerhöchſten 


Der Berichterſtatter empfiehlt die An⸗ 
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Verordnung vom 21. Juni 1875 
Beamten der Milſtärverwaltung bi 
riſchen Verhältniſſe für die Pri 
den Beamten erhobenen Aniprüche 
elder in mehrfacher Beziehun 
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preußiſchen Kriegsminiſteriums in dieſer 
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gegen die 


t { inſicht getroſſenen 
dungen Prozeſſe angeſtrengt worden. Vorkommniſſen ſolcher 
aber im dienſtlichen Intereſſe möglichſt vorgeheugt werden. 
laß einer königlichen Verordnung, welche den Anſpruch der 


nwendung 
mlichfeit 


ſtſtellung 
Fahrten und 
als nicht ausreichend 


der 


der Militärverwaltung auf Fuhrkoſten und Tagegelder näher eh 
erſcheint daher durchaus nothwendig, und es iſt nun der Entwurf Ki, 
ſolchen Verordnung dem Bundesrath vorgelegt worden. — Die Aus 


rung des Geſetzes über die Beſteuerung des Tabaks beding 
den Erlaß mehrerer Vorſchriften und Regulative. { 
thunlichſt bald wird es einer Ausfübrungsbeſtimmung bedürfen, 
welche der Tabakspflanzer in den Stand geſetzt wird, die Bedi 
das Maß der im Steuerinter 


für den Anbau von Tabak und 
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an ihn geſtellten Anforderungen zu überſehen. Die bezüglichen 


ſchriften, welche zweckmäßig in die Form einer Bekanntmachung 
bringen ſein werden, ſind in einen Entwurf derſelben zuſammengef 
welcher gleichfalls auf der heutigen Tagesordnung der Bundesrat 
ſitzung ſteht. — Für die deutſche Fiſcherei⸗ 9 
Berlin iſt von dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ebenfalls 
Ehrenpreis bewilligt. — Es wird beſtätigt, daß der Konſiſt 


rath Dr. : 
Ausſicht genommen iſt. — Nach 
von 1869 ſoll ſich 


Geß zum Generalſuperindenten der Provinz P 
ch den SS 18 und 24 der Gewerbeord 
die Prüfung der Geſuche um Konzeſſtonene 


usſtellung 
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gewerblicher Anlagen auch auf die Beachtung der beſtehenden 
feuer⸗ und geſundheits polizeilichen Vorſchriften erſtrecken. Es iſt 


in einem Erlaß von 1877 ausgeführt, daß die Ertheilung der gewe 
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ſolche nach dem ne der ec vom 26. Juli 1875 dazu bexechſ 


ſind, die Handhabung der 


aupolizei übertragen. 


Die Verwaltung, 


beſchlußbehörden werden hierzu nothwendig in organiſcher Ver bind 


mit den Behörden, welchen im 


polizei obliegt, bleiben müſſen. In einem 


Erlaß 


dieſe Verbindung näher bezeichnet und alsdann beſtimmt, 


Verwaltung der Baupolizei einer königlichen Behörde zuſteht, 


zu ihrer Kompetenz gehörigen Konzeſſionsverfahren die ſüämm 
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Handel und Gewerbe, des Innern und der öffentlichen ee 
Stadtausſchüſſe und Magiſtrate in denjenigen Städten, in welchen 
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Vorlagen, ſobald ſie vollſtändig befunden worden, der letz nan 


Behörde zu überſenden haben. Im weiteren beſtimmt der 


ſſion des Reichstags bei 
8.2 beſtimmt die Formation 
Heeres, die Anzahl der Kadres. Bei dieſer Gelegenheit tauchte vi 
der Streit über das Stärkeverhältniß zwiſchen der deutſchen ume 


alsdann zu treffenden Maßnahmen. 
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franzöſiſchen Präſenzziffer auf. Der Abg. Richter hat der Komme 


eine Berechnung vorgelegt, 


nach welcher die deutſche Infanterie 


dem Etat 1880/81 im Ganzen 270,677 Mann, die franzöſiſche da 


nach dem n Pin von 1875 nur 268,134 
hebung habe ın ; 


f Mann zähle. 
Wi b utichland. im Jahre 1878 betragen 148,765 
in Frankreich nur 134,899 Mann, die Aushebung für die In 
in Frankreich inkl. Nacherſatz 82,275, in Deutſchland exkl. 9 90 


(10 pCt.) und Oekonomiehandwerker (ca. 2000 Mann) 89,520 


Die Friedensziffer der franzöſiſchen Armee betrüge im 
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rechtfertigenden ſpezialiſirten Nachweiſung vorausſichtlich nicht 4 


halten. Aus der Debatte über § 2 iſt im Ue 


kaum hervorzuheben. Von allgemeinerem Intereſſe war die Dis 

über § 3, durch welchen die hg Erſatzreſerve erſter 
die Abficht, jährlich 14—1 

anzen ſind der 


eingeführt werden. Bekanntlich beſteh 


Mann zu dieſen Uebungen heranzuziehen. Im 


brigen 


reſerve erſter Klaſſe in den letzten fünf Jahren durchſchnittlich 


Mann jährlich überwieſen worden, wovon circa 38,000 


tauglich und abkömmlich 
Deckung des erhöhten Rekrutenbedarfs erford 


Uebungen übrig bleiben. Welche Abſichten die Militärverwaltun 
treffs dieſer Auswahl, ſowie der Zeit der Uebungen u. ſ. w. 
bereits mitgetheilt worden. Indeß begreift ſich, daß die Ve 
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. genommen werden. Profeſſor Baird, 
räfentant der Per. El 8 der 2 
Homer. Er jagt, daß die Ver 
an einer ſolchen Austellung weni 
I dieſer Sache im Verhältniß eines Lehrers zu Europa. Dennoch 
unſtigt er die Theilnahme an der Ausſtellung. Die Fiſchzucht hat 
€ den vergangenen vier Jahren 0 le ortſchritte in den Ver. 
ten gemacht; man Ke 11 zu Millionen, während man es 
„Europa nur auf Tauſende gebracht hat. Auch die vorzügliche Cod⸗ 
Zachterei Norwegens e n worden; mat bal zu Glou⸗ 
Ker. Maſſ. im Hafen 1 Millionen Codſiſche allein im 85 Win⸗ 
i geſetzt, die trefflich gediehen. den Mündungen des Delaware 
And Cheſapeake⸗Bucht ſollen Millionen junger Codfiſche geſetzt wer⸗ 
. jo daß bald dieſer Fiſchfang an den Küſten der Union genügt und 
di Fiſcherei für amerikaniſche Bürger bei Neu Fundland unnöthig 
den wird. Europa wünſcht von dieſen Dingen, worüber man dort 
lich erſtaunt tft, Etwas zu lernen. Baird ſchlägt deshalb vor, daß 
die Reiſe nach den Küſten Europas in dem zur Fischzucht gebauten 
ampfer von 500 Tonnen — dem erſten jeiner Art — machen könne.“ 
Vor. Wie die „Kieler Ztg.“ erfährt, iſt die Konzeſſion zur 
rnahme der Vorarbeiten für einen Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
ch dem Projekte des Herrn Dahlſtröm ertheilt worden. 
— Die Geſchichte des Flachs zolls, ſchreibt man der 
Veſ. Ztg.“, iſt einer der ergötzlichſten Zwiſchenfälle der vor⸗ 
Argen Zollgeſetzgebung. Die Induſtriellen erzielten bekanntlich 
Auf der ganzen Linie ihren Willen; für alle Fabrikate gingen 
* Bolle durch, während das Rohmaterial frei blieb; beſondere 
üfmerkſamkeit erregte die Frage bei der Steuerfreiheit der aus⸗ 
diſchen Wolle, wobei die Erbitterung der Schafzüchter, die 
Willen nicht durchſetzen konnten, gegen die Wollſpinner 
d Weber, die ſich mit Schutzzöllen ſegneten, nur ſchwer zu 
chwichten war. In einem Moment, da der Reichstag außer⸗ 
Wentlich roſig geſtimmt war, beantragte einer der unerſchrockenſten 
Shupzöllner, das vereinſamte Zentrumsmitglied für Glatz⸗Habel⸗ 
werdt, Herr v. Ludwig, die Erhebung eines Flachszolls von 
Mark per 100 Kilogramm. Die Reichstagsmehrheit, in beſter 
bande jeden Schutzzoll für eo ipso etwas Gutes haltend, ſtand 


enſtreichs auf; es war die dritte Leſung, der Zoll war be⸗ 
N Aligt, und obwohl die Vertreter der Induſtrie bei näherem Zu⸗ 
hen doch wohl bemerkten, daß ſie ſich damit eine fatale Suppe 
Agebrockt hatten, war nichts daran zu ändern, als die Hinaus⸗ 
105 bung des Zolls bis zum 1. Juli 1880, die Herr Windthorſt 
un auch mit ausdrücklichem Bedauern über den Mißgriff be⸗ 
Atragte und durchſetzte. Die gewonnene Friſt ſollte benutzt 
derden, um in der Frühjahrsſeſſion 1880 den Zoll wieder auf⸗ 
Wu Bislang iſt nun noch nichts geſchehen, und man be⸗ 
Wer eine Aeußerung des Fürſten Bismarck vom letzten parla⸗ 
zentariſchen Diner, daß er ſich auf eine Wiederaufhebung des 
dolle nicht einlaſſen werde, „denn man dürfe an dem Tarif⸗ 
ehe nicht rütteln, ſonſt kämen noch viele Aenderungen nach“. 
Zanach ſcheint das Tarifgeſetz, jo meint ſpitzig die „Tribüne“, 
N wi e e behufs Ref des Akti 
9 45 2 er den Vor en behufs Reform des Aktien⸗ 
5. En acht obenan, daß die einblenden aufhören ſollen, daß 
io nicht mehr geſtattet werden joll, bei der Zeichnung von Aktien 
N 40 p * 0 Fo * 1 13 4 
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onder 5 iſt. der 4 - 
355 5 age in der Gem gen G 
*** 
en, 
1 ng an wirklich beſchafft werde. Ferner ſoll bei E 
Ik! eines Aftien- Unternehmens gleich von vorn herein klar u 
dem Publikum gejagt werden, welchen Zweck das Unternehmen 
olgt; es ſoll ihm ein klares, unzweideutiges Werthsbild deſſen, wo⸗ 
Aman ſeine Mitwirkung begehrt, geſchaffen werden, damit Vorſpie⸗ 
ungen möglichſt ausgeſchloſſen bleiben. Dann macht Herr Wiener 
I) noch den weiteren ede 5 die jedes Unternehmens 
& nach einer beſtimmten Reihe von Jahren, von der Errichtung des 
Mebliſſements an gerechnet, in Zirkulation geſetzt werden dürfen, und 
lo auch der Handel mit den Aktien erſt nach Ablauf der Friſt, 
vielleicht auf 2—3 Jahre zu bemeſſen ſein dürfte, ſtattfinden 
def „wenn ſich alsdann durch Thatſachen herausgeſtellt, daß die be⸗ 
lende Geſellſchaft auf einer ſoliden Baſis ſtehe. Vor einer Wieder⸗ 
Ae der Konzeſſion verſpricht ſich Herr Wiener nichts, und er 
Ant auch nicht, daß der Staat wieder di⸗ damit verbundene Ver⸗ 
er Vortlichkeit übernehmen werde. Im Uebrigen befürwortet er die an⸗ 
Märts vorgeſchlagenen Reformen in der Stellung der Organe der 
ellſchaften, fügt aber hinzu, daß die Anſprüche, die man an 
tliche Reform 55 immer nur beſcheiden ſein könnten, und 
as Publikum ſelbſt das Meiſte thun müſſe. 


Großbritannien und Irland. 

„ London, 10. März. [Die Wahlvorbereitun⸗ 
| Kin in England.] Die Wahlaufregung beherrſcht augen: 
N das vereinigte Königreich. Kaum hatten Lord Beacons⸗ 
i und Sir Stafford Northeote die bevorſtehende Auflöſung 
Parlaments angekündigt, als auch ſchon Hunderte von Tele⸗ 
men die allarmirende Kunde im ganzen Lande verbreiteten. 
, Sitzungen des Parlaments haben jetzt weder für die Mit⸗ 
Rt deſſelben noch für das Publikum Intereſſe mehr, jeder⸗ 
Ar fieht mit Spannung dem kommenden Wahltage entgegen, 
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Aütem für das Land die Entſcheidung fällt, ob es in den 
ſten Jahren unter einem Tory⸗ oder Whig⸗Regiment die 
Nerlajt zu tragen haben wird. Weſtminſterpalaſt, das Par⸗ 
utsgebäude, iſt von dichten Schaaren neugieriger Straßen⸗ 
ter belagert, welche die Führer der Parteien je nach Um⸗ 
de, En mit lautem Zuruf oder mit „groans“ begrüßen und 
Ai, tand der Dinge, die Chancen der Konſervativen und Libe⸗ 
de d unter heftigſter Geſtikulation diskutiren. In den Lobbies 
. „Unterhaujes drängen ſich an die hundert Wahlagenten, 
Men, eifrigſt beſchäftigt find, die ehrenwerthen Gemeinen zu 
Ron wen, finden ſich die Wahlkandidaten ein, die mit ihren 
I efreunden vom Unterhauſe über ihre Ausſichten, den erſehn⸗ 
i im Parlament zu erringen, Berathung pflegen. Am 
Waftigſten find die Einpeitſcher; daß Mr. Adam, der liberale 
lar am Montage von London abweſend war, wurde von, feiner 
ud Sehr ſchmerzlich empfunden; er mußte erſt aus Schott⸗ 
Wh eitelegraphirt werden. Mittlerweile hatte Lord 
on eto ſein Amt zu verſehen, Telegramme zu beant⸗ 
khrer Interviewer zu empfangen und ein Meeting der liberalen 
feste oraubereiten. - Bald nach Schluß der geſtrigen Unter⸗ 
Amer 9 erſchien Earl Granville aus dem Oberhauſe, um im 
des Einpeitſchers mit Lord Hartington, Dr. Lyon 
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Playfair und Anderen zu konferiren. Man einigte ſich dahin, 
daß Lord Hartington unverweilt ein Manifeſt erlaſſen ſoll, das 
den Mitgliedern des letzten Gladſtone ſchen Kabinets, u. A. Glad⸗ 
ſtone, Lowe, Forſter, Goeſchen und anderen hervorragenden 
Parteigenoſſen zur Prüfung vorgelegt werden wird, zu welchem 
Zwene in Devonſhire Houſe, Hartingtons Wohnung, eine Ver⸗ 
ſammlung anberaumt wurde. Die meiſten Unterhausmitglieder, 
welche wiedergewählt werden wollen, haben London bereits ver⸗ 
laſſen und ſind ſchon dabei, ihre Wähler zu ihren Gunſten zu 
bearbeiten. Die erſte Adreſſe, welche als Parteimanifeſt zu be⸗ 
trachten, ging von dem Homerulerführer Shaw aus, der dieſelbe 
noch ſpät in der Nacht nach Dublin telegraphirte. Dieſe An⸗ 
ſprache iſt, wie kaum anders zu erwarten, mit leidenſchaftlichen 
Invektiven gegen die Regierung und den Premier geſpickt, und hat 
Mr. Shaw damit den richtigen Ton getroffen, um des Beifalls ſeiner 
Parteigenoſſen ſicher zu ſein. Während einige weniger ſanguiniſche 
Homeruler dem Ausfall der Wahlen nicht ohne Beſorgniß entgegen⸗ 
ſehen, rechnen die Führer mit Zuverſicht auf einen großen Er⸗ 
ſolg. Sie rechnen darauf, 70 Mann ſtark zurückzukehren, wovon 
30 als Partiſanen Parnell's die ſogenannte „active section“ 
bilden werden. Man hofft, daß die Wahl den Konſervativen 
fünfzehn Sitze in Irland koſten wird, von denen 7 an die 
Homeruler und 8 an die Liberalen übergehen. Konſervativer⸗ 
ſeits iſt man natürlicher Weiſe anderer Anſicht und lebt der 
feſten Hoffnung, wenigſtens ungeſchwächt aus der Wahlurne her⸗ 
vorzugehen. Die Tories halten mit ihren Adreſſen noch zurück. 
Die Mitglieder der Regierung, der Schatzkanzler ausgenommen, 
werden mit ihren Manifeſten warten bis nach Einbringung des 
Budgets, und das Gros der Partei hütet ſich, den Führern 
darin zuvorzukommen. 

Niemand erwartet die königliche Auflöſungs⸗ Proklamation 
mit ſo großer Ungeduld und Freude als Mr. Griſſell, „der 
Gefangene des Parlaments“; denn mit Veröffentlichung derſelben 
ſchlägt ihm die Stunde der Freiheit, auf die er wohl ſo bald 
nicht gehofft hatte — als er in Arreſt genommen wurde — 
damals hatte es noch den Anſchein, daß Auguſt herankommen 
könnte, ehe die Auflöſung ausgeſprochen würde. 


Rußland und Polen. 
O Petersburg, 10. März. [Die Hülfe der Preſſe. 


Schwindel mit dem amerikaniſchen Bürger⸗ 


rechte.] Ich habe Ihnen bereits mitgetheilt, daß unſer Dikta⸗ 
tor auch die Preſſe aufgefordert hat, ihm bei der Ausübung 
ſeiner Pflichten behülflich zu ſein. So wenig ſie dies bei der 
beſtehenden Ordnung der Dinge zu thun im Stande, ſo iſt doch 
die Aufforderung ſelbſt ſehr bedeutſam, — denn es iſt eine 
öffentliche Anerkennung der Macht der Preſſe, die man bis jetzt 
in Rußland unbarmherzig geknebelt hat. Die „Sowremjennyje 
Jewjeſtija“ (Zeitgenöſſiſchen Nachrichten) find der Aufforderung 
des Machthabers bereits nachgekommen und zwar in einer ganz 
unerwarteten Weiſe. Statt den Nihiliſten ins Gewiſſen zu reden, 
beſpricht das genannte Blatt die Thätigkeit der Polizei, von der 
es ſagt, daß, wenngleich ſie ihre Schuldigkeit thut, ſie häufig 
nicht nur die ihr geſtellte Aufgabe nicht erfüllt, ſondern gerade 
das Gegentheil von dem erreicht, das ſie erreichen ſoll, da ſie 
den ruhigen, unſchuldigen Bürger beläſtigt und bedrückt, ohne 
eines Nihiliſten ſo habhaft zu werden, daß er beſtraft werden 
könnte. Sie ſtellt Hausſuchungen an, verhaftet Hunderte, hält 
ſie wochenlang unter Schloß und Riegel, verhört ſie, beruft ge⸗ 
gen jeden Einzelnen eine Menge Zeugen, die nichts auszuſagen 
vermögen und iſt endlich genöthigt, die Verhafteten frei zu laſſen, 
die natürlich durch dieſes Verfahren in Gegner der Regierung 
umgewandelt werden. Hausſuchungen können nur von Nutzen 
ſein, wenn fie poſitive Reſultate ergeben, die auch der Richter 
als Beweismittel anerkennen muß. Nun ergeben aber gerade 
die Hausſuchungen bei den politiſchen Verbrechen negative Re⸗ 
ſultate. Kann man aber auch nur mit einiger Gewißheit an⸗ 
nehmen, daß ſie geſchriebene Statuten haben, daß ſie eine weit⸗ 
läufige Korreſpondenz unterhalten und dieſe, wie es öffentliche 
Behörden thun, aufbewahren? Darf man endlich auch nur ver⸗ 
muthen, daß ſie Protokolle über ihre Berathungen führen? 
Wenns hoch kommt, findet die Polizei zufällig einige verbotene 
Schriften, was doch zu nichts führt, da dem Richter wenig daran 
liegt, zu wiſſen, daß dieſes oder jenes Individuum ein Exemplar 
einer ſolchen Schrift beſeſſen, als vielmehr, von wem es ſie er⸗ 
halten hat, und um dies zu erfahren, reicht die Hausſuchung 
bei jedem Verdächtigen nicht hin. Am beſten, meint das ge⸗ 
nannte Blatt, wäre es, wenn ein internationaler Kongreß, von 
deſſen Zuſammenberufung man hier ſpricht, die Sache in ſeine 
Hand nehmen und feſtſetzen möchte, daß politiſche Verbrecher 
und Königsmörder ausgeliefert werden ſollen. Dies ſei jedoch 
von doktrinären Juriſten nicht zu erwarten, und es wäre deß⸗ 
balb wünſchenswerth, daß Staatsmänner die Sache in ihre 
Hände nähmen. Wer das Gerücht über das Zuſammentreten 
eines internationalen Kongreſſes verbreitet hat, iſt bisher 
nicht bekannt. — Unſere deutſchen Mennoniten wollen 
ſich durchaus von der allgemeinen Militärpflicht befreien, trotzdem 
ſie ungemein rückſichtsvoll zu ihrer Erfüllung herbeigezogen werden. 
Selbſt während des Krieges wurde kein einziger Mennonit in 
Reih und Glied verwandt, ſondern ſie arbeiteten in den ver⸗ 
ſchiedenen Handwerkerkommiſſionen und Laboratorien. Doch 
ſcheint auch dieſe Art des Kriegsdienſtes noch gegen die religiöſen 
Satzungen der Mennoniten 1 verſtoßen und um ihr auszu⸗ 
weichen, haben bekanntlich bereits viele Rußland verlaſſen, um 
nach Amerika auszuwandern. Reiche Mennoniten ſind auf ein 
anderes Mittel verfallen, um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen; 
ſie wandern aus, ohne ſich vom Flecke zu rühren, kaufen unter 
der Hand Dokumente über das amerikaniſche Bürgerrecht, für die 
ſie 4000 Rubel bezahlen müſſen, laſſen dann publiziren, daß ſie 
auswandern wollen, nehmen einen Paß, der an die Grenze zum 
viſiren beſorgt wird, was zum Beweiſe, daß ſie ausgewandert 
ſind, nothwendig iſt, und von nun ab ſind ſie amerikaniſche 
Bürger und melden ſich als ſolche mit ihren amerikaniſchen 
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N Sonntag, 14. März 1880. 
Dokumenten bei der Polizei. Dieſer Schwindel iſt bereits ruch⸗ 
bar geworden, und es ſoll auch ſchon die Waſhingtoner Regierung 
die nöthigen Schritte gethan haben, um ihm einen Riegel vor⸗ 
zuſchieben. Sie hat auch bereits bei der dieſſeitigen Regierung 
beantragt, die Sache zu unterſuchen. Es iſt nur anzunehmen, 
daß dieſſeitige Beamte und liſtige Pankee's die Hände im Spiele 
haben, da es andernfalls unmöglich wäre, in ſo ungenirter Weiſe 
ſich mit falſchen Dokumenten zu legitimiren. Wundern muß 
man ſich immerhin, daß die frommen Mennoniten ihr Gewiſſen 
durch den Militärdienſt nicht beſchweren wollen, ſich jedoch nicht 
ſcheuen, den Staat, in welchem ſie recht bedeutende Kapitalien 
angeſammelt haben, durch falſche Dokumente wiſſentlich zu be⸗ 
trügen und ſeine Geſetze zu umgehen. 

[Der ermordete Oberſtlieutenant Kumerau 
— ein Deutſcher.] Bezüglich des in Konſtantinopel er⸗ 
mordeten ruſſiſchen Oberſtlieutenants Max Kumerau (nicht Ku⸗ 
marow) geht der deutſchen „Pet. Ztg.“ die Notiz zu, daß derſelbe 
ein Deutſcher aus den Oſtſeeprovinzen war. Sein Vater war 
Oberarzt am Militärhoſpital zu Rig a. Im Dienſte befand ſich 
der Verſtorbene erſt ſeit 1868. Nachdem er die Generalſtabs⸗ 
Akadamie abſolvirt hatte, wurde er als älterer Adjutant und im 
Range eines Kapitäns zum Stabe der 9. Kavallerie⸗Diviſion 
verſetzt. Mit ihr machte er den Feldzug auf der Balkanhalbinſel 
mit und betheiligte ſich insbeſondere an den Kämpfen um Plewna. 
Nach Beendigung des Krieges, der ihm mehrfache Auszeichnungen 
und unter Anderem den Rang eines Oberſtlieutenants eingetragen 
hatte, arbeitete er in der Grenzregulirungskomiſſion und hatte 
namentlich im Rhodopegebirge in dieſer Eigenſchaft eine gefäh⸗ 
liche Aufgabe zu löſen. In Anerkennung ſeiner hierbei hewie⸗ 
ſenen Fähigkeiten wurde er ſchließlich der ruſſiſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel attachirt, wo er bald ſein Leben laſſen mußte. 
Kumerau war evangeliſcher Konfeſſion und iſt auf dem hollän⸗ 
diſchen Kirchhofe in Konſtantinopel beerdigt worden. 

[Die Reichsbank und die Nihiliſten.] In 
Petersburg kurſiren ſeit einiger Zeit Gerüchte, daß der dortigen 
Reichsbank ſeitens der Nihiliſten ähnliche Gefahren drohen, wie 
deren Filiale in Cherſon. Der Direktor der Bank, Herr La⸗ 
manski, hat nun umfaſſende Schutzmaßregeln getroffen, um die 
Bank vor einer Ueberrumpelung oder Untergrabung zu fichern: 

Die Schutzmaßiegeln beſtehen hauptſächlich in verſtärkten Nacht⸗ 
und e owohl im Hauptgebäude, als in den Flügeln und 
in den Kellern. Im halbrunden, von Beamten bewohnten Gebäude 
werden die Thüren in den Garten und das Thor um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen. In allen Korridoren, auch in dem Gebäude der Beamten⸗ 
wohnungen haben Wächter zu delouriren. Der Dejourirende bei den 
neuen Kellern darf nur den Hausknecht Pagen laſſen, der des Morgens 
Holz in das Lokal der Sparkaſſe trägt. Von 6—10 Uhr Abends wird 
Jeder, der einen der Höfe betreten will, gefragt, wohin und zu wem er 
gebt; nach 10 Uhr aber wird, außer den im Bankgebäude Wohnenden, 

kiemand ohne Erlaubniß eines älteren Beamten hereingelaſſen. Die 
Abends beſchäftigten Beamten haben nur gegen Vorzeigung eines 
Billets des Direktors oder des Chefs einzelner Abtheilungen Zutritt 
Nach 6 Uhr werden die eiſernen Pforten auf der Treppe geſchloſſen. 
Unten in der §⸗pCt.⸗Abtheilung iſt ein beſonderer Deſourirender ange⸗ 
ſtellt, der den Abends beſchäftigten Beamten die Billets abfordert, 
Telegramme und . in Empfang nimmt de. Die Dejou- 
rirenden bei den Kaſſen und Niederlagen dürfen ihre Poſten gar nicht 
eich und alle Poſten werden zweimal in der Nacht von Patrouillen 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Verkäufer von Antheilſcheinen auf Original⸗ 
Lotterielooſe, die ein Eigenthum des Verkäufers bleiben, wäh⸗ 
rend die — ſolcher vom Verkäufer ausgeſtellten Antheilſcheine bei 
anfallendem inne nur einen perſönlichen Anſpruch besen den Ver⸗ 
käufer auf Auszahlung des Gewinnes gegen Zurückgabe der Antheil⸗ 
ſcheine erlangen, iſt, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
I. Strafſenats, vom 5. Januar d. J., wegen widerrechtlicher Veran⸗ 
ſtaltung einer Lotterie aus § 286 des Tu ichen zu beſtrafen, 
wenn er zu dem Verkaufe derartiger Antheilſcheine keine beſondere 
obrigkeitliche Erlaubniß hat. 

* Die Anmeldung von Rechtsmitteln (Berufung, Re⸗ 
viſion 2C.) . Telegramm iſt, nach einem Beſchluß des Reichs⸗ 
gerichts, III. Strafſenats, vom 24. Januar 1880, unwirkſam. 


Wird gegen einen aktiven Offizier eine Klage 
gerichtet oder ſoll ein Offizier im Zwangsvollſtreckungsverfahren 
zur Leiſtung des OFffenbarungseides geladen werden jo hat, 
nach einer allgemeinen een des Juſtiz⸗Miniſters vom 28. p. M., 
der Gerichtsſchreiber unter Bezeichnung des Gegenſtandes des Rechts⸗ 
ſtreites dem e en des ri hiervon Nachricht zu er- 
theilen. Die Benach 0 Wi obald der beantragte Termin 
beſtimmt iſt. Unter den Militärvorgeſetzten iſt 8 verſtehen: I) in 
Anſehung derjenigen Offiziere, welche im Verbande eines Regiments 
oder ſelbſtſtändigen Bataillons u. ſ. w. ſtehen, der Kommandeur dieſes 
Regiments, beziehungsweiſe ſelbſtſtändigen Bataillons 1 w.; 2) in 

aller übrigen Offtziere der zunächſt vorgeſetzte Militärbefehls⸗ 
aber; 3) bezüglich derſenigen Offiziere, welche einem Militärbeſehls⸗ 
haber nicht unkerſtellt find, das Kriegs⸗Miniſterium. Den Parteien 
fel Schreibgebühren für dieſe Mittheilungen nicht in Rechnung zu 
ellen. 


vom 2. Januar 1880, d = 
ngsbereich des kin han Allgemeinen Landrechts kein Recht —. 
Anſpruch 


Der bei den preußiſchen Gerichten beſtehende Gebrauch, die Ge⸗ 
ſchäfte des Gerichtsſchreibers, beſonders bei den Verhandlungs⸗ 
terminen als Protokollführer, durch Referendare wahrnehmen 

u laſſen, wird, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. 

trafjenats, vom 10. Januar 1880, durch das neue Reichs⸗Prozeßrecht 
und die ſich daran ſchließenden preußiſchen Geſetze nicht berührt, Refe⸗ 
rendare können in Preußen jetzt wie früher die Gerichtsſchreiberge⸗ 
ſchäfte wahrnehmen. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 13. März. Der Eiſenbahnzug, mit welchem 
der Herzog von Edinburg abreiſte, iſt 400 Werſt von Peters⸗ 
burg mit einem Güterzuge zuſammengeſtoßen. Zwei Waggons 
wurden zertrümmert, doch iſt kein weiterer Unglücksfall zu be⸗ 
klagen. — Die Oberaufſicht der dritten Abtheilung ging auf 
Loris⸗Melikoff über, nachdem die Demiſſion Drentelens ange⸗ 
nommen war. Loris⸗Melikoff leitet in oberſter Inſtanz die dritte 
Abtheilung, deren Funktionen beſtehen bleiben. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
„Berlin, 13. März, Abends 5 Uhr. 

Reichstagsſitzung. Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Poſtetats bei Kapitel 4 des Ordinariums der einmaligen 
Ausgaben. Titel I. B 14 werden unverändert bewilligt. Bei 
Poſition 15 (erſte Rate für den Neubau des Poſtdienſtgebäudes 
in Poſen) werden auf Antrag der Budgetkommiſſion ſtatt 
80,000 nur 60,000 Mark bewilligt. Die für den Neubau des 
Poſtgebäudes am Auguſtusplatz in Leipzig geforderten 100,000 
Mark werden, obſchon Stephani, Kardorff und Minnigerode 
dafür eintraten, dem Antrag der Kommiſſion gemäß geſtrichen. 

Der Reichstag erledigte im Fortgang der Sitzung das Or⸗ 
dinarium und Extraordinarium des Poſt⸗ und Telegraphenetats 
nach dem Budgetkommiſſions⸗Antrage. 

Die Militärgeſetz⸗Kommiſſion nahm heute $ 1 der 
Vorlage (Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke auf 7 Jahre von 
18811888) mit der Maßgabe an, daß nicht 1 Prozent der 
Bevölkerung nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1875, 
ſondern die Ziffer von 427,274 Mann feſt eingeſtellt wird. 
8 2 (Erhöhung der Kadres) wird unverändert, § 3 (Heran⸗ 
ziehung der Erſatzreſerve erſter Klaſſe zur Uebung) mit der Maß⸗ 
gabe genehmigt, daß die Uebungspflicht auf 4 Uebungen ſich er⸗ 
ſtreckt, wovon die erſte zehn Wochen, die zweite vier, die beiden 
letzten je drei Wochen nicht überſchreiten ſollen. Die Annahme 
des erſten Paragraphen erfolgte mit zwölf gegen ſieben Stimmen. 

Der Ausſchuß des deutſchen wirthſchaftlichen Kongreſſes be⸗ 
ſchloß, den Kongreß vom 21. bis 24. Oktober nach Berlin ein⸗ 
zuberufen. Berathungsgenſtände des Kongreſſes ſind: Der 
Handelsvertrag mit Oeſterreich und die internationale Zolleinigung, 
die Lage der deutſchen Eiſeninduſtriellen, die Zölle, die inter⸗ 
nationale Edelmetallbewegung, die Reviſion der Hypothekenbank⸗ 
und Aktiengeſetzgebung, die Verſorgung Europas mit Brot, die 
Beſteuerung des Kapitalumſatzes, die Koloniſation und Aus⸗ 
wanderung. 

Die „Germania“ erfährt, der Papſt habe dem Erz⸗ 
biſchof von Köln ſeine Anerkennung für die von Letzte⸗ 
rem herausgegebene Erklärung zu der Encyklika über den Sozia⸗ 
lismus ausgeſprochen. Der Papſt 1 5 am Schluß wiederum 
den lebhafteſten Wunſch aus, den kirchlichen Frieden baldigſt in 
unſer Vaterland zurückkehren zu ſehen und erklärt, daß ſeitens 
des heiligen Stuhles Alles geſchehe, um die geſtörte Eintracht 
zwiſchen Staat und Kirche wiederherzuſtellen. 


Bermifdtes. 


»Eine Steuer auf Ordensdeforation. Ein radikales Mitglied 
der zweiten Schwediſchen Kammer, Herr Lind, welcher ſich dadurch 
auszeichnet, daß er jährlich eine ganze Reihe von Vorſchlägen einbringt, 
hat in dieſer Reichstagsverſammlung eine Steuer auf Ordensdekora⸗ 
tionen in Vorſchlag gebracht. Der Bewilligungsausſchuß hat von dem 
Vorſchlage abgerathen, die erſte Kammer hat ihn verworfen, aber die 
zweite Kammer hat denſelben mit 92 gegen 71 Stimmen angenommen. 
Es giebt ſchlechtere Steuern als die der Ordensſteuer, vor der ſich 
überdies jeder ſchützen kann. i 

Vom „Seeleuriecher“. Aus Stuttgart ſchreibt man der „Frkf. 
Ztg.“: War man bisher gewohnt, in den Berichten auswärtiger 
Zeitungen meiſt nur allerhand Pikanterie und Abſonderlichkeiten aus 
dem Buche des Profeſſors Guſtav Jäger „Die 1 der 
Seele” ertrabirt und den „Seelenriecher“ verhöhnt zu finden, ſo be⸗ 
ginnt 1 nunmehr auch das Sprüchwort zu Schanden zu machen, 
daß der Prophet nichts in ſeinem Vaterlande gelte; denn ſeitdem er 
unternommen hat, ſeine Lehre in öffentlichen Vorträgen hierſelbſt kund⸗ 
zugeben, findet er viele Gläubige und Nacheiferer. Die „Normalhemden“, 
„Normalröcke“, ja „Normal⸗Korſetten“ nach Jäger's Syſtem bilden 
einen ſtehenden Artikel der Tages⸗Inſerate und alle a Schneider 
empfehlen ſich zur Anfertigung der „Normalkleider“, die man längit 
ſcherzweiſe die „Jäger⸗Uniform“ nennt. Bekanntlich iſt das Weſent⸗ 
lichſte bei all dieſen Toiletteſtücken die gründliche Verachtung und 
völlige Ausſchließung der „Holzfaſer“ (Leinen, Baumwollſtoffen erh 
nur der „Wollene“ trägt in dem Einband ſeiner Seele die Gewähr 
für volles Wohlbehagen. Jedes Stückchen Baumwollfutter, jeder 
etwaige leinene Beſatz iſt zu verwerfen, weil die 5 und 

Entduftung“ des Körpers, dieſe zwei Hauptlebensmomente und Haupt⸗ 
edingungen des Geſundſeins, dadurch gehemmt werden. währen 
bedi des Geſundf durch gehemmt werden. während 

aus wollene Kleidung dieſelben fördert. Am 3. dieſes Monats 
eranlaſſung des hieſigen Turnerbundes einen 

maligen (dritten) Vortrag über ſeine neue Theorie hier gehalten, 
worin er ſich, in Uebereinſtimmung iu den Ausführungen in ſeinem 
Buche, mit Entſchiedenheit gegen die bei den Turnern übliche Drill⸗ 
kle ung ausſprach, welche jo unpraktiſch als möglich ſei und über 
kurs oder lang ſicher einer e Ae mn weichen müſſe. Mit Bezug 
auf die Unterfuchungen über die Athmungsfähigkeit der Lungen beim 
Militär und Berechnungen aus den Abgangsliſten der verſchiedenen 
deutſchen A 9 ewinnt er intereflante, die bisherigen Ergeb⸗ 
niſſe des Einfluſſes der Gymnaſtik auf die Seuchenfeſtigkeit des Körpers 
überraſchend beſtätigende Reſultate, wobei er als den geſundheits⸗ 
förderlichſten Rock den beim würtembergiſchen Militär eingeführten 
Bee Ei die Bruſt doppelt ſchützenden Uniformrock erkannt und 
erprobt hat. 


— — 
Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 13. März. 

r. [Das 83. Geburtsfeſt des Kaifers,] 
welches in dieſem Jahre bekanntlich auf den Montag in der 
Charwoche fällt, wird mit Rückſicht darauf an dieſem Tage auch 
hier in nicht rauſchender Weiſe gefeiert werden. Die Feier des 
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Landwehr = Vereins im Volksgarten-Saale wird einen ernſten 
Charakter tragen; dagegen wird das offizielle Diner in Stern's 
Hotel, an welchem die Spitzen der Behörden, ſowie Perſonen 
aus militäriſchen, Beamten⸗ und bürgerlichen Kreiſen unſerer 
Stadt Theil nehmen, bereits am Sonnabend zuvor, d. h. am 
20. d. M., in üblicher Weiſe ſtattfinden. Die hieſigen Land⸗ 
wehr⸗ und Reſerve⸗Offiziere halten an demſelben Tage in Mylius 
Hotel ein Feſtdiner ab. 

AlLandwirthſchaftliche Getreide⸗Börſe 
in Poſen.] Auf der letzten Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins wurde auf Grund der Erfahrungen des 
Poſener Saatmarktes in Anregung gebracht, hierorts eine land⸗ 
wirthſchaftliche Getreide-Börſe einmal wöchentlich abzuhalten. Es 
iſt dieſe Idee auch in kaufmänniſchen Kreiſen der Getreidebranche 
freudig begrüßt worden, weil man ſich von der Bildung einer 
ſolchen Börſe Vortheile für Käufer und Verkäufer und lebhaf⸗ 
teren Geſchäftsumſatz verſpricht. Jedenfalls iſt ein ſolcher 
Sammelpunkt von Angebot und Nachfrage wohl geeignet, das 
Geſchäft in landwirthſchaftlichen Produkten am hieſigen Platze 
zu heben und demſelben eine ſolide Grundlage zu geben. Es iſt 
zu erwarten, daß ſich auch die Handelskammer für dieſes Unter⸗ 
nehmen engagiren und deſſen Zuſtandekommen fördern wird. 
I. Kosmographiſche Vorleſungen. Profeſſor v. Heugel wird 
hier in der nächſten Zeit einen Zyklus von kosmographiſchen Vorle⸗ 
ſungen halten, welche durch eine Anzahl von Tableaux erörtert werden. 
Nach den anerkennenden Beurtheilungen, welche dieſen Vorleſungen an 
anderen größeren Orten zu Theil geworden, ſind dieſelben überaus in⸗ 
ſtruktiv und für jeden Gebildeten, ohne daß ſpezielle Vorkenntniſſe er⸗ 
forderlich wären, leicht faßlich. Profeſſor Dr. Galle, Direktor 
der Sternwarte in Breslau, äußert ſich dahin, er habe dieſen 
Vorträgen gern und mit Intereſſe zum größten Theil bei⸗ 
ewohnt und könne dieſelben als allgemein verſtändlich, namentlich auch 
ür Damen, bezeichnen; ſoweit dieſelbhen ſich auf die Aſtronomie be⸗ 
ziehen, ſei aus dieſem umfangreichen Gebiet eine ſchickliche Auswahl ge⸗ 
troffen, um über das Wiſſenswürdigſte vom Weltgebäude und von der 
Geſchichte der menſchlichen Forſchungen und Meinungen darüber einen 
anregenden und belehrenden Einblick zu geben. In ähnlicher Weiſe 
günſtig haben ſich auch Dr. v. Mädler und andere Autoritäten über 
die v. Heugel'ſchen Vorträge ausſprechen. 

1. Zur angeblich polniſchen Nationalität des Coppernieus. 
Dr. Kentrzynski, ene des Oſſolinski'ſchen Inſtituts in 
Lemberg, will ein entſcheidendes Beweisſtück dafür aufgefunden haben, 
daß die Mutter des großen deutſchen Aſtronomen Coppernicus, be⸗ 
kanntlich eine geborne Watzelrode, eine Polin geweſen ſei, da ſie in 
Konin an der Warthe geboren wurde, von wo ihr Vater ſpäter 
nach Thorn dog, — Da aber ſchon im 15. Jahrhundert viele Deutſche 
auch in jener er Polens lebten, jo würde die Geburt in Konin 
für die polniſche Nationalität der Mutter des Coppernicus noch gar 
nichts beweiſen. l 

r. Im Volksgartentheater wird Montag, den 15. d. M. zum 
Benefiz des beliebten Schauspielers Herrn Rheinberger das 
Schaufpiel: „Prinz Louis Napoleon's Leben und 
Ende“ zur i me elangen; auch tritt dort an 7 Tage 
die Solotänzerin Mlle. Madeleine Blanche zum zweiten Mal auf. 

r. Die ſtädtiſche Fenerwehr beſteht gegenwärtig aus einem 
Brandmeiſter, 4 Oberfeuermännern, 20 Feuermännern, welche unifor⸗ 
mirt ſind ferner 60 Sprigendrudmännern und 6 Spritzmännern. Von 
dieſen Mannſchaften ſind täglich auf Feuerwache: 1 Oberfeuermann, 
4 Feuerwehrmänner, 1 Waſſer⸗Kunſtdiener nebſt einer beſpannten aus⸗ 
8 Spritze. Von der im neuen Feuerlöſch⸗Reglement vom 29 
März 1879 geſtatteten Ablöſung der t bis zi 
31, Oktober v. J. Gebrauch gemacht: 1284 111 
6 M. und 974 mit 3 it ei f 
ferner 70 Geſpannbeſitzer mit einem Geſammtbetrage von 412 M. 
Dieſe Einnahme von 5266 M. iſt gegen die im Voranſchlage pro 
1879/80 angenommene Einnahme um 2261 M. zurückgeblieben. In der 
Zeit dom 7. Dezember 1878 bis 31. Oktober 1879 wurde die Feuer⸗ 
wehr 62 Mal alarmirt, und kam 46 Mal in Thätigkeit (1 Mal bei 
Großfeuer, 5 Mal bei Mittelfeuer, 21 Mal bei Kleinfeuer, 14 Mal bei 
Schornſteinbränden, 2 Mal bei Waſſersgefahr). Die Landſpritze rückte 
21 Mal aus und kam 8 Mal in Thätigkeit. Die Feuerwehr⸗Reſerve⸗ 
Mannſchaften haben an 24 Sonntagen i. J. 1879 je 2 Stunden unter 
Leitung des Brandmeiſters geübt, und wurden zu dieſen Uebungen 
theilweiſe auch die Spritzen⸗Druckmannſchaften herangezogen. An 
Feuerlöſchgeräthſchaften ſind im Jahre 1879 neu angeſchafft worden: 
7 Druckſchläuche, 3 Saugeſchläuche, 1 Schlauchwagen, 4 Hakenleitern 2c., 
1 Exerzirſpritze, 24 Signalhörner. Letztere find auf den telegraphiſchen 
Feuermeldeſtationen deponirt und dienen dazu, auch bei Tage den Aus⸗ 
bruch eines Feuers den Feuerlöſchpflichtigen vernehmbar kund zu thun. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe hat ſeit heute Morgen 
wiederum 14 Zoll abgenommen und betrug heute Nachmittag 4 Uhr: 
13 Fuß 4 Zoll. Vou Neuſtadt a. W. treffen gegenmärtig, da das 
Waſſer dort in langſamem Fallen iſt, keine telegraphiſchen Waſſer⸗ 
ſtands⸗Nachrichten mehr em. Auffallend iſt es, daß trotz des hohen 
Waſſerſtandes die Strömung unter der Walliſchei⸗Brücke eine nur 
langſame iſt. Es rührt dies daher, weil in dem Laufe der Warthe 
unterhalb Poſens, und ebenſo in der Oder der Waſſerſtand ein ſehr 
hoher, und daher der Abfluß ein gehemmter iſt. 

r. Der Dampfer „Breslau“, welcher bisher unterhalb der 
Großen Schleuſe lag, und dieſe nur mit abgenommenen Schaufelrädern 
und Radkaſten paſſiren kann, hat den Waſſerſtand von 11 bis 12 Fuß 
vor Bi Tagen 2 benutzt, über den Ueberfall, welcher eine Höhe 
von ca. 85 Fuß über dem Nullpunkt des Walliſcheibrücken⸗Pegels hat, 
in die Stadt einzufahren und liegt Ui bay: unterhalb der 
Walliſchei⸗Brücke. Später, ſobald das Hochwaſſer abgenommen hat, 
kann der Dampfer dann unter der Walliſchei⸗Brücke hindurch bis 
zu ſeiner gewöhnlichen Anlegeſtelle am Ende der Büttelſtraße gelangen. 

„— Maskirte Banditen plündern eine Stadtkaſſe. In dem 
Städtchen Bar in Podlien, iſt, wie wir dem „Kiewljanin“ entnehmen, 
am 4. März (21. Febr.) des Nachts das Stadthaus (Dumagebäude) 
von 10 mit Masken verſehenen Banditen überfallen und eine Summe 
von gegen 20,000 Rbl. geraubt worden. Die Nachforſchungen nach 
den dreiſten Räubern ſind bereits im Gange. . 

— Eine ſchreckliche Schandthat iſt in Ruſſiſch⸗Polen, wie die 

„Gaz. Pol.“ meldet, vor Kurzem im Dorfe Grudek, Kreis Pultusk, ver⸗ 
übt worden. Der dortige Bauer Trzeinski gab in ſeinem Hauſe einem 
Bettler aus Barmherzigkeit Nachtquartier. In der Nacht ermordete 
der Bettler den Bauern, deſſen Frau und ihren ſiehenjährigen Sohn. 
Der Mörder nahm die aus 12 r Baarſchaft des er⸗ 
mordeten Bauern an ſich und wollte die Spuren ſeines Verbrechens 
durch Brandſtiftung verwiſchen, was ihm indeß nicht gelang, da das 
feuchte Stroh nicht brennen wollte. In dem noch nicht dingfeſt ge⸗ 
machten Mörder vermuthet man einen vor mehreren Wochen aus dem 
Pultusker Gefängniß entſprungenen Sträfling. 
J, Kuſchlin, 11. März. [Beſetzung. Berichtigung.] Die 
eine geraume Zeit vakant geweſenen Lehrerſtellen in Alt⸗Dombrowa, 
Chraplewo und Trzeionka werden in Kurzem wieder beſetzt. Für Alt⸗ 
Dombrowo iſt ſchon lange ſeitens des Schulvorſtandes ein Lehrer ge⸗ 
wählt, doch iſt die Beſtätigung der k. Regierung noch nicht erfolgt. Es 
wäre wünſchenswerth, wenn die Lehrerstelle in Chraplewo beſſer dotirt 
wurde, da dann zweifellos ein jo großer Lehrerwechſel, wie bisher, nicht 
eintreten würde. — In Nr. 175 iſt irrthümlich Schulze Reimann Neu⸗ 
Dombrowo ſtatt Schulze Schlecht Neu-Dombrowo aufgeführt worden. 


Zen 7 on 31 M - 
M., mit einem Geſammtbetrage von 4844 M. 
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. Wreſchen, 11. März. [Kaiſers Geburtstag, N 
Rabbinerwahl. Menſchenpocken. Trichinen. 
markt.] Der Geburtstag Sr. Maſeſtät des Kaiſers wir 
am 20. d. M. durch ein Feſteſſen im Paprzyckiſchen Saale, am n 
der hieſigen evangelifchen Kirche und am 22. durch Schulakte 5 bie 
bieſigen Schulen, gefeiert werden. — Am vergangenen Sonnabend an 
der zweite Probekandidat Herr Bezirksrabbiner Nobel aus Totis- Und, 
Vormittags feine Probepredigt und Nachmittags ebenfalls ei Tagen 
mudiſchen Vortrag in der hieſigen Synagoge. — Vor einigen aper 
erkrankte hierſelbſt der Kaufmann T., welcher mehrere Jahn een 
hieſigen Stadt als Magiſtratsmitglied vorgeſtanden, an den digt 
Geſtern iſt derſelbe dieſer Krankheit erlegen und heute bereits bac be; 
worden. — Am vergangenen Freitag und Montag hat der Flenf de 
ſchauer Scholz in drei Schweinen Trichinen vorgefunden. Sämmmiper 
Schweine hatten einen Werth von circa 150 Mark und waren bei de 
ſchleſiſchen Viehverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Das F . able 
ahl 
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leiſch 
vorſchriftsmäßig vernichtet. — Der am Dienſtag hierſelbſt ſtattgeb 
Jahrmarkt war von dem ſchönſten Wetter begünſtigt und daher date 
reich von Käufern und Verkäufern beſucht. Auf dem Viehmone 
herrſchte jedoch diesmal nicht ein ſo reges Leben, als ſonſt. Schwe 
waren ſehr wenig aufgetrieben und die Nachfrage eine geringe; ia 
dem Rindvieh⸗ und Pferdemarkte ging das Geschäft ebenfalls Ge⸗ 
Trotz des ſtarken Beſuches klagten viele Verkäufer über ſchlechte 
ſchäfte; den beſten Markt ſcheinen die Tiſchler gehabt zu haben. 
— z. Schwerin a. W., 11. März. [Diebſtahl. Berg 
bung in Rußland. Konferenz. 


Todesfall.] Ve fach 
gen Tagen wurde dem Fuhrmann Schleih von hier mittelſt Einb Dieh 
die Summe von 600 Mk. und einige Betten geſtohlen. Dem pt 
mußte wohl der Verwahrungsort des Geldes und die zufällige A dee 
ſenheit des Eigenthümers bekannt geweſen fein. Die Ermittelung gr 
Thäters iſt bis jetzt noch nicht gelungen. — Der Schweinehägeuß⸗ 
Sekura von hier befand ſich auf der Reiſe nach dem Innern alben 
lands, um daſelbſt Schweine einzukaufen. Nach einer von ven in 
heute an feine Verwandten gelangten Nachricht iſt dem Erwähnn, 
Nachts im Eiſenbahncoupe die Summe von 19,990 M. geſtohlen 6 
den. Der Beſchädigte vermuthet, daß ihm von dem Mitreiſenden 7 
betäubendes Mittel beigebracht worden. Ob die in Rußland angeſte 
ten Recherchen zur Wiedererlangung des Geldes von Erfolg ſein du 
den, bleibt ſehr zweifelhaft, — Geſtern wurde die Viertelſahrs - Kg 
renz des hieſigen freien Lehrervereins abgehalten. Als Gegenſtand a 
aufgeſtellten Tagesordnung kam Folgendes zur Erledigung. l 
ſprechung über ein vom Lehrer Beyer⸗ Schwerin, bearbeitetes NE 
Comenius und Peſtalozzi, Vergleich ihrer Sriiehungsgrundfüh ah 
Einfluß derſelben auf die Entwickelung des Schulweſens. 2. ef 10 
des Lehrers. Adam⸗Schwerin über die deutſche Orthographie mit Be 
auf das miniſterielle Regelbuch. Die Verſammlung beſchloß außen 
die Anſchaffung einer Anzahl pädagogiſcher Zeitſchriften, die in je eil, 
Exemplar in kleinen Zirkeln auf dem Lande und am Orte gehahg 
werden ſollen. Desgleichen erklärten ſich die Mitglieder für den ug 
ſchluß an den Poſener Provinzial⸗Lehrerverein und für die Beſcha Ber 
der Bromberger Schulzeitung als Vereinsorgan. Die nächſte 5 
jammlung findet am 9. Juni d. J. ſtatt. — Vor Kurzem ſtar pol 
Goran der Gutsadminiſtrator Seydel, welcher eine lange Reihe zur 
Jahren Vorſitzender des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins gew 
und durch ſeine großen techniſchen Kenntniſſe und reichen Erfah I 
die ländlichen Kulturverhältniſſe der Gegend bedeutend gefördert Bi, 
Auch im perſönlichen Verkehr zeichnete ſich der Verſtorbene durch 
derkeit und Liebenswürdigkeit aus. f 


Staats⸗ und Nolkswirthſchaft. 
Die Entwerthung des türkiſchen Papiergeldes. Die f 
kiſche Regierung leitet die immer von Neuem in Ausſicht ges 
Finanzreform mit einer bereits telegraphiſch gemeldeten Maßregel, 
die nicht d als die Devalvirung des Papiergeldes un 


4 5 


8 f en meh die fe 0 chließlich inlö Diſche Be 
des Papiergeldes an die Reihe, welches während des ruſſiſchen KH 
kreirt wurde und noch im Betrage von mehreren hundert MN 
Piaſtern zirkulirt. Da das gegenwärtige Disagio der Kaimes ne 
noch höheres iſt, jo erleiden indeß die gegenwärtigen Inhaber DEE 
durch dieſe drakoniſche Maßregel keinen momentanen Verluſt; © a, 
jedoch abgewartet werden, ob die Pforte auch ihr Verſprechen hält, 
das bei den Staatskaſſen eingegangene Papiergeld wirklich ver 
Die unmittelbare Veranlaſſung zur Devalvirung des Papiergeldes“ 
das große Defizit, das auf dieſe Weiſe . werden ſoll. . 
* Die Phylloxera in Amerika. Während die einheſe f 
amerikaniſche Rebe ſiegreich der Reblaus widerſteht und daher 
Europa eingeführt wird, fangen ſolche Reben in Amerika, welche 
Europa eingeführt ſind, an, der Reblaus zu erliegen. In Kalifeſ | 
z. B. gehen jetzt nicht nur die neuerdings eingeführten europa 
Reben, ſondern ſelbſt die ſogenannten Miſſions⸗Reben von pam!” 
Urſprung burch die Reblaus zu Grunde. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übermmmt die Redaktion feine Verantwortung da 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 6. bis 12. März 1880 wurden angemelbe ; 


ufgebote. elle, 
Bote Johannes Senftleben mit Johanna Nippe, ſtädtiſcher 'p u, 
wehrmann August Nitſchke mit Anna Müller, Privatier Aron Pr 
mit Hulda Ephraim, Kfm. Adolph Schwerſenz mit Clara Broch 
jeher Dr. Michael Bobrzynsti mit Sophie Legielska, Kon a 
f 8 i San 2 8 rt re Ga 5 \ oe 
inski mit Sophie Szymanska, Poſtſekretär Gottlie i 
Anna Pawelke, Bonbonkocher Robert Stelter mit Emilie tale" 

. Eheſchließungen. n 00 

Kaufmann Iſidor Wolff mit Roſa Berlach. Maurer Ante CN 
manski mit Antonie Lawicka, Arbeiter awer Natajezack maaßne 
nislawa Nowacka, Vize⸗Feldwebel Ernſt Günzel mit 2 na, u 
Arbeiter Mathäus Stachowiak mit Marie Demel, Disponen 
Flemmig mit Charlotte Jaskulke. 


. a Geburten. 5 
Ein Sohn: Konſiſtorial⸗Sekretär Franz Gillm 
lieutenant Guſtav Raffegerit, (Zwillinge) ein Sohn eine 
verehel. L., unverehel. S., Tiſchler Alex Banowigı, Schuhm. Shin 
Migdalski, Arbeiter Adolph Seydlitz, unverehel. M., Arbeiter , Nr 
Szymania, Architekt Hermann Lange, Arbeiter Adolph Lahm lr, Ki 
tier Carl Hennes, Schmied Leo Laſzezewski, Oberförſter 6, Kang 
inger, Konditor Nathan Paliwoda, Schneider Jacob Karas pal 

imon Kuttner, Bäcker Johann Frackowiak, Arbeiter Frag beiter 8 
Sattler Waclaw Skibinski nr Caſimir Woytilla, Ai auff 5 
dreas Nowicki, unverehel. K., Arbeiter Michael Szumigalg, Kerabe 
Michael Goldſchmidt, Lehrer Aurel Jellner. unerehel. R, 
Wladislaus Kiersfi. Eine Tochter: Arbeiter Anton “ K. 
Förſter Thomas Hering, Kaufmann Hermann a unvehe! Je geg 
verehel. F., unverehel. F., Händler Carl Steinke, Schuhe Au 
Wernicki, Haushälter Auguſt Großer, Arbeiter Martin Kubackeed ir 
bee e e e eee 
zindner, Tiſchler Joſeph Zebski, Sa 1 BI Linke, 
Sons Leb ut ſcher Mastın Dandersti, Schubm, Emil Wil 
verehel. P., Kaufmann Mendel Sella. N 
Sterbefälle. 
Kaufmann Hirſch Jaſfe 68. 
lier Hermann Lange 24 J., 


1 
n 


Martha Reuter 21 Fut 


5 Wige 
itte 
Friederike Gregor 69 J. a 


7 
0 9 


% u J. Wittwe Eliſabeth Teſchner 90 J., Füſilier Johann Rieger 
RUN Wittwe Erneſtine Eckert 75 F., Schneider Karl Kruſzezynski 52 J., 
Ines Lorenz 8 J., Marie Turkiewicz 1 J., Marie Liepelt 1 J., Marz 
ehe Büttner 54 J., Wittwe Noſalie Gawronska 80 J., Franz 
ute 4 W. Carl Schädel 3 T. Todtgeburt. Marie Kuſawska 2 M., 
dagig Jakubowicz 11 T., Todtgeburt, Helene Beczkiewiez 13 T., 
a Teubel 10 M., Martha Mattert 31 M., Kunigunde Harkam 10 
e Vincent Pawlicki 14 T., Carl Rönniſch 6 M., Hedwig Braun 5 
Berthold Schober 5 W., Gertrud Fels 11 M., Wladislawa 
umkowiak I M., Adolph Pitt 3 M., Wladislawa Kwicinska 9 M' 


W: a ? 5 
Söchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
e. HM. Poſen, 13. März. Das Wetter war zu A ber Woche 
lit mild, dann aber rauh und kalt. Ein nachtheiliger Einfluß auf 
Saaten iſt daraus vorläufig nicht berzuleiten, nur die Vegetation 
d aufgehalten. 8 5 
. Im Getreidehandel iſt eine Aenderung nicht zu vermerken. An 
erem Landmarkte wurde ER 
Roggen begehrt, weil die Vorwochen⸗Zufuhren den Aukäufen 
sbieſigen Konſumenten und des Proviantamtes nicht genügten. Es 
inte deshalb auf geringere Qualitäten zurückgegriffen werden, welche 
Fre ſe etwas gewannen. Der Verſand iſt ſehr unbedeutend, unſere 
Welle auch zu hoch, um nach Sachſen Rechnung zu geben. Die nach⸗ 
ige Wirkung der Eingangszölle macht ſich im Handel ſchon be⸗ 
ar. Das Fehlen der Zufuhren aus Polen verringert auch die 
wahl der Waare, io daß der Geſchäftsumſatz am hieſigen Platze 
reduzirt iſt. Man zahlte 161—169 Mk. per 1000 Klgr. g 
eizen matter. Angeſichts der vorhandenen Läger und des 
885 Kaon 0 iſt die Kaufluſt gering. Man zahlte 196—219 Mk. 
U 


Klgr. k 
Gerſte nnd Hafer ohne Aenderung. N 

Spiritus wurde auf Anregung aus Berlin theurer bezahlt, 
war das Geſchäft recht leblos. Die hohen Poſener und Bres⸗ 
ner Preiſe führen dem Berliner Markte naturgemäß die Kaufordres 
n Weſten zu, welche dort jo lange eintreffen werden, als die öſtlichen 
Atvinzialplätze zu hoch gegen Berlin ſind. Dies dürfte indeß vor⸗ 
ig noch der Fall bleiben, weil die herankommende Waare und die 
Judigungen zur Lagerung Aufnahme finden. Die Ungewißheit der 
ner der Produktion veranlaßt die hieſigen Fabrikanten zur Komple⸗ 
hung des Sommerlagers. Die Produktion iſt bereits etwas geringer, 
Ir hängt es von der Witterung ab, ob dieſelbe im April mehr nach⸗ 
ken wird, als in früheren Jahren. Kaltes Wetter, welches die Vege⸗ 
ien aufhält, zwingt die landwirthſchaftlichen Brennereien zu einem 
ageren Betriebe. Fedenfalls aber kann dies wegen Mangel an Kar⸗ 
Ilten nur in ſehr ſchwachem Umfange geſchehen. — Unſere Fabri⸗ 
ten find ſehr mäßig beſchäftigt, Ordres für ſpätere Termine ſehlen 
ae 1 85 zahlte für März 59,4—60,1, April⸗Mai 60 —60,7, Auguſt 


* 


. Der heutigen Nummer der „Poſener Zeitung“ 
ligt ein Proſpekt von Carl Arndt in Bromberg, be⸗ 
end ſein Geſundheits⸗Oel gegen Gicht und 
Teumatismus, bei. 


rlanntmacd 
urch Einſicht der Kreditregiſter 

potheken⸗Dokumente 1 ich 
überzeugt, daß der Geſammt⸗ 
ag aller von der königlichen 
Pektion des neuen landſchafklichen 
vereins für die Provinz Poſen 
[Fer ausgefertigten Pfandbriefe 
EN Geſammtbetrag der dem Kredit⸗ 


| 


111 
2 


i Fra ei: ii Sc 125 


1 


Es werden auf den Antra 


kalforderungen nicht überſteigt. 
Nr ec den 10. März 1880. 
ö ER Staats⸗Kommiſſarius, 
Arkliche Geheime Rath, 
Ober Präſident. 


Guenther. 


ſiger Gerichtsſtelle auf 


f 


Vormittags 10 Uhr, 


Bekanntmachung. widrigenfalls jie mit 


Ie Gemäßbeit der Beſtimmungen 
I Na —4 a des Geſetzes vom 
N 5 * Pi 
Ri Vai 1873 wird die von der 
Nstlien Regierung feſtgeſtellte 
18 Gnteuerrolle, ſowie gemäß § 7 
St kommenſteuer⸗ Ordnung für 
keutadt Poſen die Kommunal: 
WMitrolle für das Steuerjahr 
HL vom 
N März bis 1. April 1880 
e Stienchlleßlich 
10 den Stunden von 11 bis 1 Uhr 
Ay ur 


ment behufs Löſchung der Poſt im 
Grundbuche amortiſirt werden wird. 
Koſchmin, den 31. Januar 1880. 


Königl. Amtsgericht. 


1 


nikau Folgendes vermerkt worden: 
Die Geſellſchafterin Röschen 


Rathhauſe im Zimmer Nr. 
Apr Einſicht der Steuerpflichti- 
Haren liegen. 

har Machen hierbei darauf auf: 


N wa 


geſellſchaft M. H. Roſenthal 
ausgeſchieden, eingetragen zufolge 
Verfügung vom 4. März 1880. 
Schönlanke, d. 4. März 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Handelsregiſter. 


Der Kaufmann Samuel Brodnitz 
zu Poſen hat für ſein hier unter 
der Firma Samuel Brodnitz — 
Nr. 322 des Firmen ⸗Regiſters — 
beſtehendes Handelsgeſchäft ſeinem 

ohne Hugo Brodnitz Procura er⸗ 
Se, n Bert au ah = un A 
e uren⸗Regiſter unter Nr. 256 zu⸗ 
de 5 ntmachung. folge Verfügung von heute einge⸗ 
made ven torbene Büderei- undſtragen. 
un aut Abraham Karger aus] Poſen, den 13. März 1880. 

N Sopat in feinem Teſtament Königliches Amts⸗Gericht. 
Aer inen Lonis und Simon Abtheilung IV. 


. en 0} 
Unter Garantie. 


Mark ausgeſetzt. Das 

5 24. Februar 
N, rden. ISommer⸗Jalouſien, eigenes Fabrikat, 
8 glich d. 28. Ben 180. nur in der Provinz Poſen 
0 Nerlioh, Koſten. 


iches Amtsgericht. 


e 

nene, eden Einfluß. 
„Im März 1880. 

er Magiſtrat. 


Der über die Poſt Rubrica III. 
Nr. 20 Dobrzyen 46 über 51 Mark 
40 Pfennige gebildete Hypotheken⸗ 
Brief iſt angeblich verloren gegangen. 
des 
Eigenthümers des verhafteten Grund⸗ 
. ne 5 die Bor 
eine i annten Inhaber oder deren etwaige 

Aduſtehenden hewoth karischen Rechtsnachfolger hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens in dem an hie⸗ 


den 27. April d. 3., 


anberaumten Termine zu melden, 
) ihren An⸗ 
ſprüchen als unbekannte Intereſ⸗ 
ſenten präkludirt, und das Inſtru⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 20 eingetragenen 
Firma M. H. Roſenthal ku Czar⸗ 


Roſenthal iſt aus der Handels⸗ 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten durch die Heil⸗ 
nahrung: 


REVALESCIEN 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koften bei allen Ma⸗ 
en⸗ Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen, Schleimhaut⸗, Athem⸗, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
ämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufiteigen, Ohren⸗ 
auſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt 
an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer⸗ 
tifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medieinalrath Dr. Angelſtein, 
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Déde, Dr. Ure, Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten 
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 

Certificat des Medieinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. 
Revalesciere Du Barry exſetzt in vielen Fällen alle Arzeneien. Sie 
wird mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Verſtopfungen⸗ 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
heiten 2c., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reis 
zungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nie⸗ 
ren und in der Blaſe, Blaſen⸗Hämorrhoiden c. — Mit dem aus⸗ 
Fine Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren 
Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern auch be⸗ 
der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. 8. 
Ru d. Wurzer, Medicinalrath u. Mitglied mehrerer gelehrten 

Geſellſchaften. 3 . 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Re- 
valesciere hat mein 18⸗jähriges Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich 
beſeitigt. J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 

Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan, von 7⸗jähriger Leberkrank⸗ 
heit, Schlafloſigkeit, Zittern an den Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


chondrie. i g 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, 
Schlafloſigkeit und Abmagerung. 1 1 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 
eee N . 1 5 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höhe⸗ 
ren Handels- Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade von 
Bruſtübel und Nervenzerrüttung. f 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Süpen 2e. 5 SR 17 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 
„Die Revaleseiere iſt viermal jo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 
e und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
und Speiſen. 


du Barry 


von Unverdaulichkeit, 


von London. 


worauf wir beſonders aufmerkſam machen. 


ECC 

reiſe der Revalesciere 1 Pfd. 1 M. 80 Pf. 1 Pfd. 3 M. 

= a2 5 M. 70 Pf., sr 14 M., 12 Pfd. 28 M 50 Pf., 

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 M 80 % 24 Taſſen 

3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 14 M., 288 Taſſen 
28 M. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M. 

60 Pr Revalescière Biseuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 


f. 

Zu beziehen durch BEE” Du Barry u. Co. in Berlin N. BE 
81 Bellermann⸗Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗, 
means m Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 

In Poſen: 

8 Krug & Fabrieius, Breslauerſtraze 1011, St. Mar⸗ 
tinſtraße 52153, Halbdorfſtraße 38. 

Rothe Apotheke, O. Weiß, Markt 37, b 
In Bromberg: S. Hirſchberg; Poln. Liſſa: S. A. Scholtz: 
Rawitſch: J. Mroczkowski. 5 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg . Sctei. 


zeichnet ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und = 
forgfältige Erziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer ö 
Lehranſtalten und für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor 1 
und empfiehlt ſich ganz beſonders zur Aufnahme jüngerer PR 


Knaben. 
Karl Pirscher. 


Honig! Kräuter: Malz: Extract } 
und Caramellen von L. I. } 


Huste-Nicht Pietsch & Co. in Breslau. 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, entzündliche 
Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung der Ath⸗ 
mungs⸗Organe etc. Dieſelben ſind auf das Dringendſte zu empfeh⸗ 
len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wir⸗ 
kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. 

Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und Packeten) in Poſen bei 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße 10/11, St. 
Martin 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehaplatz 2a, 
in der Aeseulap⸗ Apotheke; in Schrimm bei Madalinski & Oo.; 


in Grätz bei A. Unger; in Czarnikau bei Gebr. Boetzel; in 
Filehne bei R. Zeidler. 


Eiſerne Grabgitter und Grabkreuze empfiehlt 
bill. Gustav Hempel, Eiſenhandlung, Breslauerſtr. 15. 


Der heutigen Nummer dieſer Zeitung iſt 
ein Proſpekt, betr. „Medieiniſche Hausbücher“ beigelegt, 


Trühbeet⸗, Stall: und Dachfenſter 


in Guß⸗ und Schmiedeeiſen empfiehlt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Auf die ee ede d der Vorwoche folgte zu Be⸗ 
ginn der laufenden eine allgemeine Repriſe, die in den letzten Ta⸗ 
gen wiederum einer weichenden Tendenz Platz machte; — es iſt 
vornehmlich die Ueberladung des Marktes mit ſpekulativen Hauſſe⸗ 
Engagements in den „leitenden“ Papieren, welche eine neue kräftige 
Aufwärtsbewegung nicht aufkommen läßt; denn . Beſorg⸗ 
niſſe wurden in den letzten Tagen als nicht mehr vorhanden be⸗ 
trachtet, auch die Lage der Dinge in Petersburg findet vertrauens⸗ 
vollere Beurtheilung; — einigermaßen verſtimmend wirkten 
die Pariſer parlamentariſchen Vorgänge und noch mehr die wiederum 
ungünſtiger lautenden Nachrichten vom Kohlen⸗ und Eiſenmarkte; 
die kleine und große Spekulation hat ſich ſeit längerer Zeit und 
wohl mehr noch wie gemeinhin angenommen wird, in Montan⸗ 
Werthen engagirt, ſo daß ein anhaltender größerer Rückgang jener 
Produkte zu einer weitgehenden Kalamität führen müßte, — hoffen 
wir alſo, daß eine ſolche nicht eintritt! — Bis jetzt ſind die Cours⸗ 
rückgänge, die wir auf letzterem Gebiete zu verzeichnen haben, noch 
keine allzubelangreichen und kaum namhafter als die, welchen ſich 
die meiſten Werthe der anderen ſpekulativen Kategorien auf die 


werfen mußten. — 

Am Eiſenbahnmarkte ſtellte ſich auf die erfolgte Inter⸗ 
vention der intereſſirten Kräfte hin zuerſt wieder eine generelle 
Feſtigkeit ein; beſonders rege war der Verkehr in Bergiſchen 
und Oberſchleſiſchen; — Mainzer, Freiburger, 
Mecklenburger wurden zu beſſeren Courſen gehandelt, obwohl 
man es an Bemühungen hierzu nicht fehlen ließ, gelang es indeß 
nicht, in weiteren Kreiſen das Intereſſe für ſolche wach zu balten. 
— Ankaufsbahnen feſt. — Rumänier in abwartender 
Haltung, die Entſcheidung über die Eintragung der letzten Gene⸗ 
ralverſammlung ſteht noch aus. 5 g . 

Von Banken hatten ſelbſt die beſtfundirteſten und ſteige⸗ 
rungsfähigſten Werthe, wie z. B. Berliner Handelsgeſellſchaft, 
unter dem allgemeinen Verkaufsandrange zu leiden; die letzteren beſſer⸗ 
ten zu Anfang der Woche zwar ihren Cours etwas auf mußten in 
den letzten Tagen aber wieder nicht unbeträchtlich nachgeben; die⸗ 
ſelben werden fortwährend von eingeweihten 
Kreiſen aufgekauft und verdienen größte Beach⸗ 
tung; — etwas beſſer waren Meininger Bank, über deren 
Geſchäftsbetrieb erfreuliche Nachrichten vorliegen, desgleichen Preu⸗ 
ßiſche Bodeneredit; dieſelbe hat im vorigen Jahre bei faſt 


Dem Bor: und 


Berlin (Markgrafenſtr. 35), den 12. März 1880. 


Deckung in coulauteſter Weiſe. 


Einzahlungen für uns übermitteln alle Reichsbankſtellen ſpeſenfrei. 


Börſen⸗ 


vielfach ſtattgefundenen Angſtverkäufe des Publikums bin unter⸗ 


Be TE EEE ET TTT 
Auf Anfragen werden wir wie ſeither Jedermann, der ſich dieſerhalb nach unſeren Bureaux wendet, reſp. brieflich mit Rückmarke bei 
uns anfragt, auf's Bereitwilligſte thunlichſt eingehende Auskunft ertheilen. 2 
ckprämien⸗Geſchäfte widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit; die Sätze der Prämien find aus unſerm 
täglich erſcheinenden Coursblatt über Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäfte erſichtlich, daſſelbe ſteht Intereſſenten zur Verfügung; desgleichen 
die ſeparate ausführlicher gehaltene Ausgabe unſeres Wochenberichts. 


Sternberg & Co., Bankgeschäft. 


Proviſion auf Caſſa wie Zeit⸗ Ordres: ein Zehntel Procent; Zeitgeſchäfte effektuiren wir auf 


Einlöſung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Coupons ſtets zu den 
conlanteſten Courſen. (Unſere Coupon⸗Caſſe befindet ſich parterre). — Belehnung börſengängiger Effekten mit den höchſtmöglichſten 
Beträgen zu conlanten Conditionen. — Für tägliche Cours⸗Depeſchen ab Börſe bringen wir nur das Depeſchen⸗Porto in Anſatz. — 


Bericht. 


abſolutem Stillſtand ihrer Geſchäftsthätigkeit Netto 2,176,000 Mk. 
— aljo über 7% Prozent des Aktienkapitals von 30 Millionen 
Mark verdient. Hieraus läßt ſich für die weitere Zukunft der Bank 
immerhin der Schluß ziehen, daß fetzt, nachdem die Verhältnifie 
des Inſtituts durch den bekanntlich ſtattgefundenen nicht unvor⸗ 
theilhaften Verkauf der Grundſtücke, die der Bank zugefallen waren, 
völlig geklärte und geſunde geworden ſind, eine reguläre 
größere Dividende wird vertheilt werden können, die wohl ſelbſt bei 
ganz ſtillem Geſchäft auf mindeſtens 6 Prozent zu ſchätzen 
iſt. Unter dieſen Umſtänden kann der Cours dieſer Aktien als ein 
jetzt ſehr billiger und ſteigerungsfähiger bezeichnet wer⸗ 
den. — Darmſtädter und Deutſche Bank wurden im 
Courſe gehalten; Diskonto⸗Kommandit ſchließen nach eini⸗ 
ger Steigerung wieder in beträchtlicher e ungeachtet der 

lation geſetzten 


von unbekannter Seite nicht ohne Geſchick in Zi 
Nachricht von 15 bis 16 pCt. Divivende pro 1879; — Oeſterreichiſche 
Kreditaktien relativ feſt behauptet. 

Von Montan⸗ und Induſtriewerthen lagen Dort⸗ 
munder Union⸗Stamm⸗Prioritäten beſonders matt; da die Eiſen⸗ 
preiſe heute wieder aus Glasgow mit ca. 58 Sh. gemeldet werden, 
ſomit die im Laufe der Woche eingetretene Erholung vollſtändig 
eingebüßt haben, ſo iſt eine alsbaldige namhafte Cours⸗Aufbeſſerung 
dieſes, ſowie der anderen von der Geſtaltung der Eiſenpreiſe ab⸗ 
bielben f Montan⸗Effekten ſchwerlich zu erwarten; — Laura 

ielten ſich relativ feſt, Heſſiſch⸗Rheiniſches Bergwerk, 
welches vor einigen Tagen in ſtarken Poſten 1 Beach⸗ 
tung verdient, mußte am Schluſſe der Woche auf Realiſationen 
etwas nachgeben — Wöhlert⸗Aktien und Obligationen etwas beſſer. 

Fonds und Renten verlaſſen die Woche zu durchgängig 
faſt Gan unveränderten Courſen; die Spekulation ließ in der letz⸗ 
ten Woche ſowohl die Ruſſiſchen wie auch die Oeſterreichiſch⸗Un⸗ 
gariſche Werthe faſt gänzlich unbeachtet und nimmt betreffs erſterer 
eine mehr abwartende Stellung ein; — es ſind in Folge deſſen 
Prämien auf lange Termine für Ruſſiſche Rubel⸗Werthe momen⸗ 
tan ſehr billig; wir ſind derzeit Abgeber für Prämien auf 
Ruſſiſche Noten per Ende Mal zu 3 Mark und per 
Ende Juni zu 4 Mark per 100 Rubel, vorausgeſetzt, daß 
nicht etwa in den nächſten Tagen eintretende Schwankungen von 
größerem Umfange eine allgemeine namhafte Erhöhung der Prä⸗ 
mienſätze mit ſich bringen. — 


rundlage mäßiger 


1. Ku Knecht Franz Giczet aus Kokoſzki. geb. den 29. September 
2. det Schäferknecht Peter Görsti alias Pietrowski aus Siedlec, 


geb. den 19. Oktober 1855 


3. der Tagelöhmer Adalbert Pietrowiat aus Lubwinowo, geb. den 


11. April 1853 


1853. 5 . 
4. der —5 * Nikolaus Wofciechowski aus Zychlewo, geb. den 1. 
2 2, I 
5. der Arbeiter Michael Mendyka aus Alt⸗Kröben, geb. den 9. Sep⸗ 


tember 1852 


6. der Knecht Georg Walorski aus Ludwinowo, geb. den 6. April 
7. der Schäferknecht Andreas Fiſcher aus Czarkowo, geb. den 17. 


Oktober 1849, 


8. der Knecht Johann Puslednik aus Zychlewo, geb. den 25. April 1851, 
9. der Arbeiter Anton Radola aus Zytowiecko, geb. den 29. Mai 


1854, 


10. der 3 Andreas Kaczmarek aus Kröben, geb. den 28. No⸗ 


vember , 
werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe ausgewandert 


u 
ſein, ohne von der bevorſtehenden Auswanderung der ültarbebörde 
Anzeige erſtattet zu haben, Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des Straf⸗ 


geſetzbuches. 


Dieſelben werden auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts 


bıerjelbit auf 


den 28. April 1880, Mittags 12 Uhr, 


vor das Königliche Schöffengericht zu Goſtyn zur Hauptverhandlung 


gela 


Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund der 
nach $ 472 der Strafprozeßordnung von, dem Königlichen Bezirks⸗Kom⸗ 


mando zu Rawitſch ausgeſtellten Erklärung verurtheilt werden. 
ſtyn, den 15. Februar 1880. ’ 


Steyer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Maſtvieh⸗Ausſtellung 


zu Breslau 
um 1. und 2. Mai 1880. 


„Matthiasplatz Nr. 6). 


Erle Maſtvieh⸗Ausſtellung 


in Dresden 


in den Räumen 


Central - Schlachthofes „und  Schlachtriehmarktes 


am 1. und 2. Mai 1880. 


Medaillen und Diplome ertheilt. 
zum 1. April d. J. zu richten an die 


„Direktion des Central Schlachthofes und Schlachtviehmarktes“, 
von welcher auch die Anmeldung formulare und Programme zu be], 


ziehen ſind. 


in Stettin. 


Für Speditionen nach allen Richtungen hält 


empfohlen 


Handelsschule und kaufm. Hochſchule 
zu Gera, 


jährig). Für fol 


Auswahl unter den Collegien in derſelben zuläſſig. 
eiwilligendienſt in der deut 


jähr. Fr 

Ueber 1 aus In⸗ un 

Unterkunft u. ſ. w. Näheres durch die Proſpekte. 
d. 10. Januar N 
Gera, >. 10. nur 1880 


Director Dr. Ed. Amthor. 


Technikum BUXTEHUDE b. Hamburg. 


Frequenz 1879/80: 392 Techniker. 
Bantechniter⸗ u. Maſchinenbau⸗Abtheilung. 
Programme für das Sommerſemeſter verſendet gratis: 
Director: Hittenkofer. 


e oras haarstärkendes Mittel 
7 erfunden 1832. 


Seit 1857 in der f 0 
4 ganzen Wolt eingeführt und als das 
feinste, rg ee und für dou Hasrwucht wirksamste Tei- 
lettemitt e Beseitigt in 3 Tagen die Schuppenbildang 
und das Aus allon der Haare and fordert deren Wachsth uu 
ohne Ueberrelzung. Prois pr. , Fi. 2 4, ½ BI. 1,25 u 
1 * a 2 a 10 & franco por Nach- 
moe oder ge orhori i 
Wr 7 * ur lleihigen Fubrikauton 1 Ball eee 
Te Cöln. a Rh. A. Moras & Cie., 
— A 1 Königl. Hofioforauton. 
Man bittet daran? zu achten, dass das Eliduett jeder Flasche und der StepOol 
dio beigedrockte Esbrikmarke in rother Furha tragen muss. 


Depöt in Posen bei C. Baradfeld. 


Als Prämien werden Geldpreiſe, filberne und broncen 


Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis 


Dresden, im Januar 1880. Das Jusſtellungs⸗Comité. 


Schiffiahris - Eröffnung 


Am 5. April d. J. Beginn des 31. Schuljahres der Anſtalt. 
Allgemeine fremdſprachliche (Engl., Franzöſ.) und handelswiſſeu⸗ 
ſchaftliche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Jahre alt, Curs: 
3.— jährig) und Fortbildung älterer, aus den höheren Klaſſen der 
Gymnaſien, Realſchulen u. ſ. w. oder aus der kaufm. Praxis u. ſ. w. 
kommender Zöglinge (Curs: 2jährig, nur bei ſehr guten Vorkenntniſſen 

ge, die kein Reifheitszeugnißt beanſpruchen, beſteht 
in der oberen Abtheilung der Anſtalt (der ſog. Hachſchule oder Se⸗ via 
lerta) akademiſche Einrichtung, auch iſt ſemeſtrale Verpflichtung und 


Die Reifheitszengniſſe der Anſtalt Near gen feit 1869 zum 
en Armee. 
d Ausland, Aufnahme, Lehrgang, 


Der beſte Revolver 
weun man nicht triff 
Um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


4 0 


etroffen in 


Der Etat der Handelskammer für 
die Zeit vom 1. April 1880 bis da⸗ 
hin 1881 liegt während der nächſten 
acht Tage im Börſenlokale öffentlich m 
aus, was gemäß § 22 des 
vom 24. Februar 1870 hierm 
Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, den 13. März 1880. 

Die Handelskammer. Ade 


Am 18. 
Mittags 12 


März er., 


hr, 


nützt nichts, 
t. 


Der neue Roman von Heinrich Laube: 
Die Böhminger. 
iſt ſoeben eing 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1. 


3 Bände. is broſchirt 
M. 15. denn eh M. 18. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
N anns G. Goldſchmidt zu Oſtrowo 
Geſetzes wird heute am 9. März 1880, Vor⸗ 
it zur mittags 12 Uhr, das Konkursver⸗ 


fahren eröffnet. 


Der Gerichtsichreiber, Sekretair 


lt zu Oſtrowo wird zum Sons 


kursverwalter ernannt. 


u find, bis zum 
29. April 1880 


wird in Neutomiſchel ein für den bei dem Gerichte anzumelden. 


linski 


ſen ausverkauft. 


Sophas, 
Stühle 0 


nach 


2 
cr 
— 
2 
E 
8 


8 30 Mark für 
Keine 


Daher 
Stettin, 
Roſen⸗ 


gart. 62. 


jeden Freitag, 


9 
Z einſchl. vollſtändiger 
Sicherung der 
E ſendung eines Handgeldes von 


Gendarmerie⸗Dienſt unbrauchbar ge⸗ 


ferd 


wordenes, P 
0 b 5 öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 

Zur Theilnahme berechtigt: Poſenſche und ſchleſiſche Königl. Diſtrikts Commando 
Maſter. Staatspreiſe: 5000 Mk. — Anmeldungen bisſder 5. Gendarmerie⸗Brigade. 9 
31. März an Oekonomie Rath Korn zu Breslau 


Gerihtliher Ausverkauf. 


Das 8 Konkursmaſſe M. Czar⸗ 
8 Ole. gehörige Möbel⸗Ma⸗ 
gazin, enthaltend 
elegante Zimmer ⸗Einrichtun⸗ 
gen, insbeſondere Nußbaum⸗ 
u Mahagoui⸗Möbel, Spiegel, 
Polſterſachen, Möbelbezüge 
ꝛc. ꝛc. wird im Geſchäftslokale, 
helmsplatz — 17, zu billigen Prei⸗ 


Ludwig Manheimer, 


Konkursverwalter. 


Große Auktion. 1% 


Umzugshalber werde ih Montag, 
. 15. er., von 9 Uh i 
3 Uhr ab, Wilhelmspl. 18, verſchie⸗ 
dene feine Möbel, als 1. feine Wiener 
Plüſchgarnitur, beſtehend aus 9 Ge⸗ 
genſtänden, 2 Bettſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, Patent⸗Auszieh⸗ u andere 
Tiſche, Kleider⸗ u. Garderobenſpinde. 
aiſelongues, Kommoden. 
) Glas- u. Porzellangeſchirr, 
feine Bilder, Leinenzeug, 1 Tiſch⸗ 
Servis zu 18 Perſonen u. ſ. w. ge⸗ 
ſichſ gen gleich baare Zahlung veriteigern. 

ab, Auktions⸗Kommiſſarius. 


22 2 N rr eee 

Eugen Rüdenburg in Stettin. Jrcivilige Auktion. 
Dienſtag, den 16. März, Vormit⸗ 
tags von 11 Uhr ab, werden im 
Schützenhauſe zu Schwerſenz verſch. 
Hausgeräthe, Schankutenſilien, ein 
ard, ein Tafelpianino u. ſ. w. gegen 
biare Bezahlung verkauft werden. 


National⸗Dampfſchiffs⸗ 
ompagnie, 
Billige, beſte und ſicherſte Keiſe⸗ 
Gelegenheit 


Amerika 


ull-Liverpool 

von Stettin nach New⸗Hork 
jeden 
100 Mark, 

von Hamburg nach New⸗ 


Mittwoch, 


Mark 


jede Perſon. 
Agenten, 
ſo billig! 


1 Berlin W. 
G.Messing, S 
| Wiosciejewki p. Xial 


sprzedaje 


TTSAD A! 


brzozowe, gra- 
boweiakacyowe. 


Wieder angekommen 


Blumen 


Handſchuhe, ſowie auch andere 


Gegenſtände bei 


Sonnenſchirme, 


Bergheim, 


Judenſtraße 15. 


8 
Wil⸗ 


r u. Nachm. v. 


Dorf 5 


Verpflegung. 
lätze 1 . 


ſowi 
den 


dor 


% 

etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
1, nichts an den Genen 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


e über die Beſtellung eines 
Falls über die in § 120 der 


onkursordnung bezeichneten Ge⸗ 
enſtände — auf 


den 8. April 1880 


Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 29. Mai 1880, 


Vormittags 10 Uhr, 
dem unterzeichneten Gerichte 


Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 


oder zur Konkursmaſſe 


erlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für 


zum 


ter 
und 


ſchaf 
zur 
Nutz 


m 
Ex. 


Kö 


des 


| 


und 


welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte n in Anſpruch 
nehmen, dem 


ul, Hülfsverein auf Gegenſeitigkeit 
zu Poſen, eingetragene Genoſſen⸗ 


1 iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
voll 
digen Subhaſtation 


am 31. Mai 1880, 


onkursverwalter bis 


5. April 1880 


Ne e zu machen. 


nigl. Amtsgericht 
zu Oſtrowo. 


Rummler, 
Gerichtsſchreiber. 


Aothwendiger Verkauf. 


Das in der Altſtadt Poſen un⸗ 


Nr. 157 Schloſſerſtraße Nr. 6 
Büttelſtraßenecke belegene, dem 


t, gehörige Grundſtück, welches 
ebäudeſteuer mit einem 
ungswerthe von 4275 Mark 


tredung im Wege der nothwen⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 


Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 
5, am Sapiehaplatze, hier, ver⸗ 


ſteigert werden. 


oſen, den 12. März 1880. 
nigl. Amts: Gericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


Unterrichts-Institut 


Paſtor Dr. Pfeiffer, Schloppe 


Weſtpreußen, Oſtbahn) nimmt Jög⸗ 
inge jeden Alters auf. Ziel: Prü⸗ 
fung ; einjährigen Dienſt und 
Ober: 


ecunda nach Gymnaſial⸗ 
Real⸗Lehrplan. Für über⸗ 


alterte und zurückgebliebene Schüler 
Spezialcurſe zu ſchueller Förde: 
rung bei individuellſter Behand: 


lung und Pflege. Sorgfältige 
Ueberwachung bei ſtill⸗ländlichen 
Verhältniſſen. Penſion (keine Ka⸗ 
We inel. Schulgeld 750 
Mark jährlich. Referenzen, Gutach⸗ 


ten, 


ir 


Erfolge in 2) J. von Sexta Se: 
cunda, von Qnuarta zur Einjäh⸗ 


amtliche Zeugniſſe über erzielte 


⸗Pru fördert — ſtehen 
„ 


= | nommen. N 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 
a Errichtet 1868. 
Grundkapital R.⸗Mk. 7,500,000, 
Reſervefonds (ultimo 1879) 
R.⸗Mk. 942,645, 16 Pf. kit 
Nachdem mir obige Geſellſchaft die General Age; 
für Poſen und Umgegend übertragen hat, halte ich fit 
zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuer, 8 10 
und Exploſionsſchäden beſtens empfohlen, und erkläre M 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Poſen, den 10. März 1880. 


Eduard Lange, 


ene bart Heinr. Urte & 0 4 


Norddeutſche 


Er 7 ; AIR 2% 
S Sümmtlice Atuheiten 
— { 2 a 
8 in Kleiderſtoſfen, 23 
2 Modell-Costumes, 
52 Jaquets in Sammet, Seide und Wolle, Doll⸗ 2 
30 mans in allen modernen Stoffen, ſowie eine große 25 
Auswahl in Regenmänteln empfiehlt zu billigen . 
2 2 Preiſen. 38 
8 > 


In der J. K. Zupabakl schen Buch die su. dem. Nittergute 8 
handlung erſcheint in einigen Mo⸗ Werde ER Schroda, gebe 


Dir Geige Stamm m. 
polnischen Dichtkunst 


Mrg. Ackerland, 5 
in der erſten Hälfte des 


Mrg. Wieſen und 
Mrg. Hutungen, ger) 
2. Kouſtantynows, 622 
XIX. Jahrhunderts Mit 
von Wieſen und 308 
Dr. Adalbert Cybulski, Hutungen, * 
Prof von, der Uniperſität zu Berlin. ſollen von Johann 1880 auf Ip 
gegen 40 Bogen ſtark. hen 
Der Sübſkriptionspreis wird auf Ann e 175 
Mk. 6,00 feſtgeſtellt und dauert nur 20.000 A erforderlich. in? 
wodann der Ladenpreis von Mark 10% Czarnotki und bei 
10,00 exfolgt. 5 2 i ˖ 
Anmeldungen werden auch in der 8 9 . gt Haren f 


Aderland, 178 N 
in 2 Bänden in 8° majori, 18 Jahre verpachtet werden und! 1 
bis zum Erſcheinen des Werkes] Die näheren Vedimgungeil N 
Expedition d. Zeitung entgegenge⸗ 


In Dembiec bei Kurnſk i 
Wirthſchaft, 153 Mrg., vol ue 
ſaat u. komplettes Inventar. un 
günſt. Bedingungen zu betten. 
Näheres beim Eigenthümer da 

Jacob Ban 
Mehrere in Poſen günſtig be 
änjer, u 
Bee Größe, weiſt zum 
theilhaften Ankaufe nach 


on Jar ee 


Gers * 
Sapiehaplau 8 in Be 
Für Landwirthe, 
1 Reſtgut in Drieſener Ge 
Mrg. guter aa chm. 
kleine Waldung, 7 Mrg. 100 
tige Torfwieſen, gute \ 
Obſtgarten, freie Fiſchere auh 
baldmöglichſt für den 9 
Asahi ne — 56 
nzahlung verkauft werden pus 
weng Menge, BOB 


Kauf oder Fa 


ee ee 
T. 100 poſtlagernd Liegni A} 
Es wird zu pachten, ud 
zu kaufen gel" 


Cüllirmationsgeschenke! 3 


Communion⸗, Andachts⸗ und 
Geſangbücher, Bibeln ꝛc. in 


großer Auswahl auf Lager in 
eine Ma chineuban- Anta 


Eruſt Behfeld’s b 
fferten zn ö 


B uchhandlung, etwa 100 Arbeiter. Off 


Wilhelms hlat 1. sub J. A. 6329 an Rudolf? 
Berlin SW. f 
eiche 


Neale Zu In haufen fh 


zu Falkenberg i/M., bei Eberswalde. Ein Fabrik, Ctabliſſem ent, ge 
Der Lehrplan dieſer in ſchöner für Frch ung. einer I eber 

und geſunder 9 auf dem Maſchinenbau⸗Anſtalt. zu 207, 

Lande gelegenen Erziehungsanſtalt ſofort. Anerbietungen dot 

für Söhne aus den 9 Stän⸗ sub J. B. 5330 an N 

855 iſt der 1 f db 5 77 Berlin SW. a 
rdnung, mit beſonderer Berüd:| Einige arte 

ſichtigung der neueren Sprachen; d 

998 MER aus ee ee Arbeitspfe a 4 

ertheilt. erechtigung zum ein⸗ zum Verkauf. 1 l 

jährigen Militairdienft. Naäbere Roblenbandlung. Teichſtrab⸗ 

Auskunft ertheilen gütigſt die Herren: 

der See ee 5 

der Friedrich⸗Werder'ſchen Gewerbe⸗ 

ſchule, Prof. Dr. K 0 40 bn Frans 

des Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Gyn 95 e janten ien 

naſiums Prof. Dr Kempf, OR Groger Wogenpfet del 55 ef 

ud d er Seine ee züge, Rappeu, ners 

und Prof. Dr, Runge, Dhalin trifft am 15, d. M. in 

der Friedrichs Realschule zu De. | und steht zum Verkauf D grad‘ 

ſowie der Dirigent der Anſtalt Schie 

Albert Siebert. Siegmund Krain, 


Be 


— 7 — 


ift, in Anerkennung ſeiner Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und ſorgfältigen Auswahl feines Inhalte, in Folge des 
friſchen, anregenden Tons, welcher ſeine Spalten durchweht, 


die bei Weitem gelefenfte und verbreitelſte Zeitung Dentſchlands 


geworden, indem es einen feſten Stamm von weit über 70 Tauſend Abonnenten ſich erworben, welche über 
ganz Deutſchland verbreitet ſind. Dieſe Abonnentenzahl hat bisher noch keine zweite deutſche 
Zeitung auch nur annähernd erreicht. So große Erfolge können nur durch wirkliche Leiſtungen erzielt werden; fie 
liefern den Beweis, daß das „Berliner Tageblatt“ die Anſprüche, welche man an eine große politiſche 
Zeitung zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße zu befriedigen weiß. Aus dem reichen Inhalt wollen wir hier 
zur Einiges hervorheben: Die täglichen Leitartikel des „Berliner Tageblatt“ zeichnen ſich durch klaren, leicht faßlichen 
Stil, durch die freimüthige, doch nicht agitatoriſche Sprache aus, unter ſtrenger Beobachtung des Prinzips, ſich keiner politiſchen 
Fraktion dienſtbar zu machen — ſondern zu jeder Frage ein eigenes, nach reiflicher und unbefangener Prüfung gebildetes 
und Urtheil abzugeben. Durch eine täg en malige Ausgabe, eines Morgen: und 3 iſt das B. T. in 
Jap tli i ilungen der Lage, ſeinen Leſern alle Nachrichten ſtets 12 Stunden früher als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu 
„Wöchen ehe 8 einge Das B. T. unterhält an allen politiſch 2 Correſ er und A London, W̃ 55 
: i “ Rom, Brüſſel, Conſtantinopel x, Sperial⸗Correſpondenten und ift durch dieſe in den Stand gejegt, mit 
Landnirihſchaſt, Gartenban und Senswirthihaft“. raſchen und zuverläſſigen Berichten, meiſtens vermittelſt koſtſpieliger Privat⸗Telegramme, allen anderen Zeitungen 
voranzueilen, beſonders gaben die in letzter Zeit ſich häufenden ſenſationellen Kataſtrophen Gelegenheit, die Vortheile eigener Correſpondenten vor Augen zu führen. Es iſt eine 
Thatſache, daß das B. T. einem großen Theil der deutſchen, auch auswärtigen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle für neue Nachrichten dient. „Das B. T. unterhält ein eigenes par⸗ 
lamentariſches Bureau und bringt in Folge deſſen unmittelbar nach den Sitzungen ausführliche unparteiiſche Berichte. — Den A DENN in der Reichshanptſtadt folgt 
das B. T. mit feinen umfaſſenden „Lokal⸗ Nachrichten“ ſtets auf dem Fuße. — Dem Handel und der Induſtrie wird durch eine beſondere Handelszeitung nebſt vollſtän⸗ 
digem Courszettel der Berliner Börſe eingehende Beachtung geſchenkt und beſonders darauf Bedacht genommen, daß das Publikum vor gewagten Spekulationen und 
ſchwindelhaften Unternehmungen ſtets rechtzeitig gewarnt werde. — Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im Feuilleton des B. T. in ausgedehntem Maße gepflegt, 
außerdem erſcheinen in demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. Im nächſten Quartal erſcheint: „Die ruſſiſche Geige“ von H. Grépille, deſſen frühere 
Werke ſtets den ungetheilten Beifall der Leſewelt ſich erwarben. Das „Berliner Tageblatt“ wird durch ſtete Vervollkommnung und Erweiterung ſeines Inhalts bemüht bleiben, ſich 
nicht allein auf dem erreichten Höhepunkte zu erhalten, ſondern auch immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln. Probe⸗Nummern werden auf Wunſch gratis und franco zugeſandt. 


Der billige Abonnementspreis . deine fir ae ı br Bie MUT 5 Mark 25 Pf. pro Quartal, 


nn 1%: (ASTHMA . = 


‚Berliner Tageblatt‘ 
mit feinen 3 Beiblättern: 


IL i 
illuſtrirte ULK Witzblatt 
53 7 


belletriſtiſche Wochenſchrift: 


„Itulſcht Leſthalle“ 


ene dee mice lle Pa Bee, a fi „ 88 f ede l Seh Ware, 
A T 1 e h ne ur vollſtändigen Entfernung! der g ene 77 5 Cirarettes Espie 17 0 e Nr. I 1 5 nn 

i 1 Er e „empf. à St. 00 Pf. 0 mittel. 1, [be alle von mir bis jetz 
henwärtig zu überaus günſtigen Bedingungen. 1 reg Dee ramels und der Karge Thee Ma- J epgt in allen Apotheken. bei ihm beſtellten orthopädiſchen 


rig Benno von Donat treffen fort⸗ 
(H. Kirſten.) während friſch ein. Dieſelben wer⸗ 
den entweder roh gegeſſen, oder 5 


Durch Gelegenheitskänfel f 


bis 6 Stück in heißem Kakao⸗Thee. ö ia⸗Erbi N 
in ich i Stand geſetzt, folgend oder Milch aufgelöſt, aber nur lau⸗ Viktoria Erbſen nd 
bin ich in den Stand geſetz, folgende warm getrunten. Runkelſaamen abzugeben. 
Waaren zu ſehr billigen ee e ee Die Adminiſtration. 
Preiſen abzugeben vier Worten nur 30 oder 50 Pfg.]. Starke Eſchen, Linden u. Ka: 
N ti zen, fund ein echter Karton Kakao⸗Theeſſtanien⸗Alleebäume, Kugel- und 
Bir Mn . 20 oder 50 Pfg. Der echte Kakao⸗ Trauer ⸗Eſchen, Birnen⸗, Aepfel⸗, 
Ras e ic er 88 — — Thee Maria Benno von Donat, Pflaumen⸗ u. Kirſchbäume, Apriko⸗ 
Danıen: u. Kinderſtrümpfe, 
Herren⸗Cravattes, 
Damenſchleifen u. Rüſchen, 


dieſes anerkannt billige, wohl⸗ ſen und Pfirſich zum Spalier, engl. 
Zeinen: u. Portemonnaies, Cigarren und 
zogen. Gneſen, im März. 
Ju angehender Saſſon empfehle ergebenſt mit, daß ich meine ſeit 


ſchmeckende und geſunde Nahrungs- Stachel u. Johannisbeer⸗Sträucher. 
Handtaſchen. 
Haupt⸗Depot in Poſen bei Herrn 
mein gut aſſortirtes Lager von dem Jahre 1853 hierorts beſtehende 


Maſchinen kunſtgerecht und jo 
genau zur Ausführung gebracht, 
wie es von einem fachmänniſch 
gebildeten Mechaniker nicht 
beſſer gewünſcht werden kann. 
Poſen, 24. Febr. 1880. 
Dr. Zielewicz, 
dirig. Arzt d. Kinder⸗Hoſpitals. 


Bezugnehmend auf vorſte⸗ 
hende Beſcheinigung halte ich 
mich einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zur Ausführung aller 
in mein Fach einſchlagende Ar⸗ 
beiten beſtens empfohlen. 5 


Zur Frühfahrsbeſtellung hat das 
Dom. Woynitz bei Alt⸗Boyen noch 


Garantirt gutsitzend, 


Ci 4 bestes Material, 
8 — J w sauberste 


| Ausführung, 


pfiehlt 
billigst 
das 


\ Sechs 


ter 
‘ferdemarkt 


in 


Inowrazlaw 


neueste 


Ein- 


in den gebildeteren Familien als pflanzen, ſowie ſämmtliche Blumen., 
Zur gefl. Beachtung! 


tägliches Getränk dem Kaffee vorge⸗ Gemüſe⸗ u. Feldſämereien empfiehlt 
Aug. Hoffmann. Dem geehrten Publikum tbeile ich 


sätze 


mittel für Kinder — Erwachſene hochſtämmige Nafen, ſtarke Weihe 
— und Greiſe — wird 1 — dornpflanzen, Ee: u. Erdbeer⸗ 
N la von N „Levy R Jacob Mppet, e g 7; in 
1 / 2 riedrichsſtr. vis-wvis dem neuen Miloslaw bei Herrn Gie⸗ 
19. u. 20. April a. c. 3 rowigz, | Roftgebäude. vi i 


ng, dem T. Sempuer- in|: Andi Bautiſchlerei 
mit | Gerät und Siinle won Sen. Saeosi]- ML ANSIANÜISCHEN Stoffen o d Sa alte 
h Sach, h 11 8 Ri 67% { n mit Glashandlung und 
Verloosung 68 Markt 68, 0 000 Ma K ppel in Inowrazlalp; in Ple⸗ zu Herren⸗Garderobe. Glaſerei, nach wie vor in bekann⸗ 
aeuf dem Markte angefauften Neue Strassen- Eeke. 1 3 T N pa a Ferner empfehle alle in mein Fach ter, one und zeeller We 0 ife fort: 
on { an 


N Bez. Anmeldungen ſind x 
e 
8 Zutsbeſizer Rath in Ja⸗ . .. 
W. b Don zu richten Friſchen Rhein Wald⸗ 
re Anmeldungen können nur meiſter, 
Ital. Blumenkohl, 
Franz. Endivien, 
Hochrothe mess. Apfel⸗ 
g en 

and 6 Mark. rachtvollen fetten ger. 
uf . Gehör pro Pferde Rheinlachs, 
ag 5 f. ! 2 22 2 
N Cinftellung der Pferde in Kieler Bücklinge und 

) Flundern, 


gehörende, ſaubere Arbeiten zu aus⸗ 

ie 80 Preiſen. ' 
. Sieg, Schneidermeiſter. wollen. 

Gneſen, Wilhelmſtr. 131. Hochachtend 


Graben 1 ſind umzugsh. ein Pia⸗ H. Busch, 
nino und verſch. gute Möbel zu verk. Langeſtraße 11. 


9004 5 
Liebig's Kumys 

iſt laut Gutachten mediz. Auto- 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: n Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen-, Darm: 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 


Louis Gehlen. ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 


Friseur u. Haarconservateur ti Moritz Tuch io Posen. jucht, allen Schwächezuſtänden 


in Posen. E een nach ſchweren 

Berliner-Strasse No. 3. Amd 2 Krankheiten) die Kumys⸗ 

Man hüte sich vor nachge- onen, ö 8. Anſtalt, Berlin W., Verl. 

machten Fabrikaten. — deten Genthinerſtraße 7, verſendet 
eilt 0 


urben. Zur Unterrichtung Liebig's mys⸗Extrakt mit 
nate man die alen 14 Gebrauchsanweiſung in Kiſten 


Demjenigen, welcher ein bes- 
seres Präparat, grauen und 
weissen Haaren ohne schäd- 
liche Einwirkung aut Kopf- 
haut und Nerven ihre ur- 
sprüngliche Jugendfarbe wie⸗ 
derzugeben, aufweist, als 


Louis Gehlen's 
Haar-Regenerator, 


für dessen gute Erfolge Tau- 
sende von Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 
Flaschen sind Acht. Preis & 
Flasche 4 Mark 50 Pf. 


Wein Mazzenlager 
befindet ſich Judenſtr. 26, vis-A-vis 
der neuen Betſchule. 


8. Pinski. 


führe und bitte, bei Vorkommen, 
mich mit gefl. Aufträgen beehren zu 


Zwiſchen 18. u. 20. d. 
M. geht einer unferer 


verſchließbaren 
Möbelwagen BE 


von Grätz über Poſen leer 
nach Bromberg. Anmeldungen 
auf Rückladung erbitten baldigſt 


Schultz & Winnemer, 


Bromberg. 


alen iſt vom 17. bis 24. 
05 ge tattet. 2 a 
> Gintritisgeld beträgt pro Bayon Schinken (rohund 


N 


on 50 Pf gekocht), 


edewärter erhalten Freikarten 0 

. orned Beef u. Tongue, 
ji, Das Comite. franz. Demiſel 
ha zu Solms. Hiuſch. 


Grabstl. v. Trzebinski. eben in gang friſcher Waaref=⸗ 
N Rath. f Eine gut erhaltene Garnitur, 1 bt : 
K En 5 2 5 empfangen und empfehle PROBE. ien e weiße sah deb a Maid 12 1 an. > Slacon 
* It. ernbar! — ra ‚| echert un verkaufen. Näheres Friedrichs 1 die Shweis K. Thomass, Apotg. in 1 M. 50 Pf. erel. Verp 9. 
Mewarz, (23 Jahr alt), a. d. Uar + |ftrafie 31 im Comtoir Zorn (Schwei). Brief⸗Borto 20 Pig. Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
— — — ee, ee Weiße und rothe Kartoffeln mys⸗Kur liegt jeder Sendung 
Mittel gegen Bekanntmachung. 


tat Köſtritz bezogen; iſt 
find noch abzugeben Dom. Schoen⸗ bei. x 
1 . Wo alle Mittel erfolg⸗ 3 & = 
Hiermit bringe ich zur öffent⸗ welche das Seminar oder d. Schule 


NA 
Pau 
felde bei Weißenburg. 
5 e ur. J los, mache man vertrauens⸗ 1 ; Mark : 
Jüchen Kenntniß, daß ich den beſuchen, freundliche Aufnahme bei 
(à Ko. 50 reſp. 25 Pf.) 


Penſionäre finden freundliche und 
gute Aufnahme bei verw. Gutsbeſ. 
M. Grebel, geb. Ritter, Frauſtadt, 
Töpferſtr. 492. 


Pension. 


Zu Oſtern finden junge Mädchen, 


Ban. Offerten poſtl. Posen 
8 0 
1 S 32 — 3 TER . BET EHE 
Stück Fettvieh u. 5 2 9 voll den letzten Verſuch mit WI. 10 ; 
en ed in Saat Erbſen — Frau Oekonomie⸗Rath Varſekow, 


aſtſchafe reſp. * ms. Backerſtraße 12. 
inet deen = . Parketfußboden |" Herrmann Berlak, en nge W. fte 
Au bei Kruſchwitz zum für die Stadt und Provinz SET FE: Pr Lollerie 1. Klaſſe findet in einer kinderl. feinen Fa⸗ 
N 5 8 Poſen dem Herrn H. Buſch, 8 7. u. 8. April. milie liebevolle Aufnahme u. Nach 

J. Poſen, Langeſtr. 11, über⸗ hille in Schularbeiten. Näheres in 


. N 


„ IN DEN APOTHEKEN. 


Dr H. 2 „ Ann 9 6 5 575 N W 7 15 L 
00 - 7 r H. Zerener's merulion, O. tragen babe, M., 35 M., ½ 1 M. 75 Pf. der Exped. d. Ztg. 
8 fen — rn gen N Patent aus der chem. Fabrik v. Rieſa a. d. Elbe verſendet N doldberg, Lotterie 


„ D 
Guſtav Schallehn, Magdeburg, den 12. Febr. 1880. Comtoir, Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. 350,000 ä Mark 


ſelumorſellen und div. Kuchen if neh! 5 | | | 
den e von und amtlichen eden ba dee Hochachtend Dom. Kiekrz bei Rokieinica u vergeben auf Güter hinter Land⸗ 
und amtlichen Proben das beſte und Baufabrik ſucht vom 1. April einen Abnehmer - a 
0. Krischke, ſtccherſte Mittel zur Vertilgung und 


für 100 L. Milch täglich. 


Hellrothe Jaberſche, 


ſchaft und auf hieſige Hausgrund⸗ 
ſtücke hinter Bank. Mündelgelder zu 
5 u. 6 pt. A. Wittkowskl, 


Gr. Gerberſtraße 17. 


Vorbeugung des Hausſchwammes, | mn Anton Unger. 
ſowie zur Trockenlegung feuchter 


Gr. Gerberſtr. 41. 
- N — 
Wände de. Proſpekte und Gebrauchs: Bezugnehmend auf obige 


d y e v 


Schachtel mit Namenszug. 


1 a eheriage in Bofen bei Roman he gesbrie Mist ic PO: weihe Roſen⸗ und Sant. 200,000 Mark 
5 R ung. orten die Wein Barcikomski. Parketfußböden ABRIK:FRANKFURTAM. | Kartoffeln auf 3 unmittelbar hinter 


Poſener Pfandbriefen, bis höchſtens 
2 landſchaftlicher Taxe und auf 
hieſige Häuſer, zur unzweifelhaft 


Gardinen 


in allen Qualitäten empfiehlt zu ſehr 


in verſchiedenen Muſtern und 
ſtehe mit Preisliſten u. Muſter⸗ 
5 karten jederzeit gern zu Dienſten. 


Schmiedeeiſ. Front⸗ u. Grab, kaufen zu den höchſten Preiſen 


gitter liefert billig und ſchön die Schultze & Helfft 
U 


Schloſſerei von 


ser & Cohn. 


5 ſche Holſt. Nuſtern 


ng « li rer 8 Stetti fi Stelle billig zu vergeben durch 

OO ME, 100 Stück fir billigen Freien 1 Hochachtungsvoll Adolph Schulz Stettin. ſicheren 8 9 8 

* K. ae er Isidor Griess, II Busch 1% ö Samter. : [Ich wohne jetzt St. Martin 52. Gerson Jarecki, 
Poſen, Breslauerſtr. 12. Krämerſtraße 20, 2 8 Muſter in großer Auswahl. A. Schoener, Hebamme. Sapiehaplatz S in Poſen. 


— 8 — 
Für Stellungſuchende. Ein tüchtiger Jattler, 
Stellungen für Buchhalter, Reiſende, welcher im Stande iſt, die Arbeiten 
Lageriſten, Commis ꝛc., für Oekono⸗ einer Wagenfabrik ſelbſtſtändig füh⸗ 
mie ⸗Inſpektor, Rechnungsführer, ren zu können, findet dauernde Be⸗ 
Brenner, Förſter, Gärtner de. ꝛc. p. ſchäftigung in der, Wagenfabrik von 


ſofort oder ſpäter vermittelt das A Nützer 
1 


Inſtitut v. Bode, Berlin, Naunyn⸗ . 
ſtraße 30. Retourmarke erforderl. in Nakel. 


Für unſer Holz⸗ und Bretterlager Dom. Napachanie 


ſuchen wir zum 1. April einen ver⸗ bei PR : 
> h ei Bahnhof Rokitnica eng. einen 
heiratheten Aufſeher, welcher jedoch unverheiratheten 


mit der Holzbranche vertraut ſein Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Meuheiten 
der N 

24 1. * + 
muß. ru 1 15 Ni 10 N I 
S. Rosenberg & Sohn. v. 1. Juli er. ab. Meldungen ſchrift⸗ in N 
Ein Lehrling, Sohn achtbarer lich, mit Abſchrift der Zeugniſſe. 1 


\ Ambü a E 
Gotum £ Yaletots, Anhängen x Eltern, findet Stellung bei Ein unverheiratheter und ein ver⸗ Kleiderſtoffen, 


8 H. Korach Gebrüder Binens, Guben Del: 7 5 polnifchen 0 ostum es 
Eine anftändige, ſelbſtſtändige prache un ars mächtiger 
* * + 2 8 
Neueſtraße 6. r Wirt U In, Wirthſchafts f Juſpektor, u m 1) ä n g e n 


Sämmtliche 


DIe Nenheiien für die San 
Kleiderſtoffen u. Beſützen 


ſowie in 


tüchtig im Fach, vom 1. Juli u. ein 
örſter, welcher in der 
Wald⸗Cultur Tüchtiges leiſten kann, 


vom 1. April, finden Stellung auf 
meinen Gütern in Polen, unweit 


Wittwe, evang., freundl. Weſens, 
De dere deten e ae ſind in reicher Auswahl von den billigſten bis 
j ee ara eleganteſten Genre's am Lager. 
; N n m. Photographie u. . A. 37 an 
Neumann schen GONENTSmasse, per 1. April er. ge). Off. Cigarren⸗ die Exped. d. Bl. erbeten. e a Hasse Wache & Co 
„Alter Markt 67, ede erieien ue Fe e dee ee de 1 
ſollen behufs Räumung des Lokals 2 Be Küche v. I. April d. N. niſſe unter A. E. B. poſtlagernd 
u d 5 der polniſchen Sprache mächtig IT Fee [1 — 
baren Preiſe ausverkauft werden. [Tee, ee ſucht zum 1. April das Dom. Oſtro Auf dem Dom. Woynitz bei Kosmos“ NI. 15. III. A. S. B. III IV. 
NB. e Im N n Große Wohnung, wieczko bei Volzig. b Alt⸗Boyen findet zum 2. Juli d. Z. Stadttheater: 
größter Auswahl vorräthig. acht Zimmer und Saal, zum 1. Ok⸗ ein deutſcher, der poln. Sprache 
. Lamberts Saal Sonntag, den 14. März 1880. 
2 . 4 + 9 9 1 

i 10. März 18 vermiethen Luiſenſtr. 12. nicht zu jung, bei 450 M. Geh. f. Wirthſchaftsbeamter Sonntag, d. 14. März: 17. Vorſtellung im 6. Abonnenel 

renn J. 1 auf Wunſch auch 2 neben einander „ron. Poſen, ai an gef, durch für den Hof, ferner ein tüchtiger, 97 d Eike 5* 

Meyer, Rechtsanwalt. liegende Zimmer nach v. h. möblirt v. Drweski & Langner, Poſen, deutſcher Schmied mit gutem Hand⸗ Zum eden Mal: 
Damen finden in diskdeten An⸗Eingang Friedrichsſtraße. e Stellung. Anfang 74 Uhr anden nt haige Frauen 
Hülfe. Frau 5 N Ein Landwirth in mittleren Jah⸗ 5 Luſtſpiel in 4 Akten v. A. L' Arro 
Lattke, Chriftinenftt.8,IL.L4Berkin. ne zu vermiethen. % Erzieherin ren, welcher bisher größere Güter J. G. Rothe, ö 9 
Otto Dawczynski 2330 __ 5 1geszüft, evang, \mm: Sejäht, Peace, eb anon dürchang derten Kapellmeiſter. vom Thalia⸗Theater in i * 

5 ö ärkefabrikation durchaus vertrau m 5. Mi 1 
Eine Wohnung it, fucht, geftügt auf warme Em⸗ Welke Barf 
g. 


Die Reſtbeſtände der Sommer⸗Wohnung Land pr. 1. April geſucht. Offerten 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten s 5 
8 . 5 U „ 3. 4 
ſchleunigſt zu jedem nur annehm⸗ zu verm. Näh. daſelbſt b. W. 1 ul, j af Boguslaw bei Pleſchen. Ne eſtraße Nr. 3 
48,000 M. zn verleihen. tober er. oder auch ſchon früher zu Wirthin, mächtiger, gut empfohlener 
Sc 
Neu! 
zu verm. Friedrichsſtr. Nr. 16, 2. Et. Petriplat 1. Jeugnißabſchr. Alters- wertszeuge und einigen Mitteln Urosseg Concert, 
gelegenheiten Rath und“ Alter Markt 9 eine Ichöne 
Major v. Rodeck r. Hennk! 
n ee , eee verwaltete und mit Brennerei und 
. v. Drweski & Langner, Poſen. 


g e e ae a Fa ee 
REN „ hulkenntniſſen, findet in pale, zum 1. ril oder zu 5 7 
ie Friedrichsſtraße 29. Marktes vom 1. April d. J. z. ver⸗ Verſicherungs Uhren Engage⸗ Sobanni eme felbftftändige Stellung. ganbert's Contert Saal, Polniſches CThealel. 
N hi Hauts⸗ und Geſchlechts⸗ miethen. Näheres Gr. Gerberſtr. 42 matt alt Lehrlin Derſelbe iſt verheirathet, aber kin-⸗[ Montag, den 15. März er. 1 1880 
II . Kante heilt auch brief: . 772 77.5) J. j 5 — 95 Fe nalen Bun) Abends pr. 8 Uhr: 5 den 14. März 1 ger 
ich der in Oeſtr.⸗U obirte | Schloßſtr. 2 zu verm. Geſchäfts⸗ ie Stelle einer Wirthſchafterin über⸗ f ir 
or et Karl Weisz ital, Alcan u. tlene Wohnung. Leopold Goldenring, nehmen. Gefl. Off. an Herrn Buch: Letztes Gaftipiel des He 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Wirth I. Etage I. 10-3 Uhr. n zuverläſſiger händler Louis Streifand, Gräg. (N) Sinfonie-Goncert Gesar Pro. 
Syphilis, cas, alone, 1, Nan von Berge] Wagenſchmied Tüchtige n Zum maten Mal: 
den, Pollat. u. Ipotenz, belt enn J. Weitpreuf. Grenabier-tegie Ernani. 
Spee ec Keller, Eat u. Stall zu 55 Thlr. Wagenbauer Döring fü di ui stell [an t ments Nr. 6. . 
We wel Zilz, Berlin, Pringenftr. 21 M erat. 17 fd Pferdeſtal. Einen Lehrling 1: die Werkſtelle verlang Programm: B. Heilbronns 
0 787... — Berafir. 12 find Pferdeſtal⸗ 1. Dw. „Nachklä „Oſſian“ 5 m 
j In 3 bis 4 Tagen ungen und Wagenremiſe ſofortſſucht K. Busse, Uhrmacher. ſofort 5 Niels A. 8 eee x 
a a Haut. ung | Dielen nn — 5 2 Für mein Kolonialwaaren⸗ W. Tunmann, 2. Wet ſtcphek A eorech t. (Gafffeie der Cofofänierin2 
40 krankh, ferner ‚Schwäche, Poll Langeſtt. Nr. 8 f. De ee Geſchäft ſuche ich Friedrichsſtr. 28. 3, e er i Wei Auf eigenen Füßen, 
u. Weissfluss gründlich und ohne mieten. Das Nähere beim Vice⸗ 8 C. j. M. mit ſchöner Handſchrift Feſt⸗DOuvertüre über das thü⸗ * 
1 Naohtheil gehob.durchd. v. l wirth daſelbſt. 5 2 Lehrlinge ſucht a 1. Abel er. > Lehr⸗ ingen ſche Volkslied Ach wie Poſſe 4 in 6 Bildern 
4 1 * Friedrichsſtraße II, Part, vom I. mit guter Schulbildung. lingsſtelle in einem Comtoir. Gefl. 5 1 On ee 11 Montag, den 1 „März ci 
strasse 36, 2 Tr, von 12-14. Aua at de n zu vermiett. Ans wärtige erhalten den en ©. Fer. ee . een Blanche 
8 „ m. gl. Erfolge brief. Auskunft bei Frau 5 nn Die geeehrten Inhaber von zadlaine Blanche. : 
1 Pre nie Fälle Pe Aust, un Hofe, Vorzug. zen ; Abonnements⸗Billetswerdener⸗ Benefiz für Hrn. U. Rheinberg, 
in sehr k. Zeit. Ein Laden nehſt Zimmer! 1 Brecht's Wwe Familien⸗Nachrichten gebenſt erſucht, dieſelben zu die⸗ Prinz Louis Napb 
a + x 2 ſem Conzert gütigſt zu ver⸗ Da 


Eee Marie Fabian, 

Einen Lehrling, Friedrich Fest, Einzelne Billets à 601 Pf. 
beider Sprachen mächtig, ſucht die Verlobte. zu dieſem Conzert bei 
Lederhandlung von Obornik. Obornik. Bote N Bock. 


Nathan Jacob, Meine Frau Melita, geb. Wege, Kaffenpreis 1 Marl. 


ofort zu verm. Friedrichsſtr. Nr. 11, 2 ges Ss 92 
. 3 ® chsſ ee wurde heute von 2 geſunden Toͤch⸗ Rauchen iſt nicht geſtattet. 


part. links, ſepar. Eingang. terchen glücklich entbunden. 
W. Appold, 


Markt Ar 58 nen im Garniren und Backen 1 Buſſe 
Mi; erfahrenen Conditor⸗Gehülfen & 1 
zu vermiethen v. 1. April 1 gr. aus engagirt per April R. Neugebauer, Kowanowo bei Obornik, Königl. Muſik⸗Dirigent 
4 Piecen beſtehende Wohnung St. Martin 52. am 11. Marz 1880 Königl. Muſtk⸗ Dirigent. en n 
Näheres bei Zupahski, Buchhändler.“ Wirthſchafterennen und füchtige Us hat Gott dem Allmächtigen — bn eiter m Emil ©9 0 
St Martin 22 ſind zum J.] Mädchen zu all. Arb., auch guteſ gefallen, unſere innigitgeliebte und Feldſchloß⸗Garten Etabliſſement. Thorn⸗Berlin. Frl. Melanie Cha, 
. Tu April gut Haus diener empfiehlt „ſunvergeßliche Frau, Mutter, Schwe-] Heute Sonntag Spritzkuchen, Ge⸗ hard mit Referendar Dr. Ga 
möblirte Stuben zu vermietben. | __M. Schneider, Müblenſtr. 26. ſter und Nichte, Haunchen Cohn, würzkuchen und vorzüglichen Kafſee, Frl. Bertha Vorländer mit, mans 
„Durch das landiwirtbichaftliche| Tüchtige Köchinnen erhalten gute geb. Lion, nach 6tägigem Kranken wozu ergebenſt einladet von Oheimb in Dresden Nau 
Zentral = Verſorgungs = Bıncau der Stellen durch lager zu ſich zu rufen. ee e 
Gewerbebuchhandlung von Reinhold M. Schneider, Mühlenſtr. 26. n 1 7 0 an — pDioverbeck⸗ Schönaich mit Ei 
Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraße Em evangeliiches gebildetes Fräu⸗ Merlin, ben 11. Mär 1880. Zur gefülligen Beachtung! Freiherr von Lützow in Erfu 
14, werden zu folgenden Gehalts- lein, wird zur Stütze der Hausfrau Die Hinterbliebenen. Bi 2 Wilhelm 1 
bedingungen geſucht: 4 Inſpektoren, und zur Beaufſichtigung der Kinder 2 „Ohſtbäume, hochst. pyramidal,, 6 af 
Verwalter 240-600 M., 1 Hofzlgejucht. Daſſelbe muß auch im Spalier, Obſtſträucher, Spargel, 
meiſter, 2 Rechnungsführer 600 M., Maſchinen⸗Nähen geübt ſein. Näh. Wein, Alleebäume, Sträucher, Coni⸗ 
1 Gärtner, kath. Conf., 3 Eleven, bei Frau Schmaedicke, Friedrichs⸗ feren, Roſen, alles in der beiten 


5 Speclalarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


5 eilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
4 chlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 

Hautkrantheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
kn näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


werthen. 


leon's Leben u. End 

Schauſpiel in 3 Akten und 6 
dern und 1 Vorſpiel. vun. 

Die Direktion. B. Heilbr h 


it Friedrichsſtraße Nr. 28 
jofort billig zu vermiethen. 


Ein mäblirtes Zimmer 


Auswärtige Familie“ | 
Nachrichten. 1 
N 
in 


Verlobt: Frl. Eliſe RM A 


beſtem Erfolge. 
erſten Stock, 


Ft. Martin 58 


3 » Hof, 2 Stub. 
10 u. kleine Küche per April zu verm. 
45 Ein möbl. 2fenſtriges Zimmer it 
Kl. Gerberſtr. Nr. 4, im 1. Stock 
zu vermiethen. 
1 kl. Laden u. Wohnung möbl. 
oder unmöbl. Büttelſtr. 7 z. verm. 
h Sine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern, Küche, 
Keller ꝛc. im erſten Stock des Hau⸗ 
ſes St. Lazarus Nr. 8 iſt zu ver⸗ 
7 miethen und vom 1. April a. cr. zu 


Den 19. d. M., 97 Uhr Vorm, 
ſtarb im Krankenhauſe der 
Barmherzigen Schweſtern zu 


0 Bestehen. 2 0 beim Eigenthü⸗ 4 e e 55 er ſtraße 24. Poſen ee Bela Venzeig bende ic dr 
mer Nr. 9 dal. Statuten nebit Engagements⸗Papiere Eine Wirthin rep. Köchin, ver: 4; sogen. Preis-Ver; Fenchel nn 
} Ein möbl. Zimmer z. I. Aprıl zujverabfolge ich bei perſönlichen Mel⸗ fekt in der 2 — Küche, . Dr. mei. Niklaus, auf Verlangen ratis. . Won 


verm. Allerheiligenſtr. 5, II. dungen gegen 25 Pf., bei schriftlichem |]. Stubenmädchen, perfekt im Wa⸗ prakt. Arzt aus MurGoslin. | Donizot (Aug.), Baumſchulen Beſitzer 


Das Begräbniß findet Mon⸗ in St. Lazarus bei Posen. 


dee Verkehr franco gegen Einſendung 2 Schnei — ...r. W̃ in Groß ⸗ 

j ne le, Sum 1. Oktober eine von 1 Mk. Discretion gemäbrleifen N Zn» JRR tag Nachmittag 4 Uhr vom = A annover g. | 
Wille el, Juſtizrath Verse f. aa für 1 ungen A. von Treskow Krankenhauſe aus ſtatt. 6 Max Krüger in 2 lanzenbe 575 
45 eee Briefe finden innerhalb 3 Tagen Be⸗ 3 3 ! Ei ochter: Hrn. 
—.. , . pt, Oninst. ili 00 . deen. eee 
j f „ng, Benutzung Eine Wirthin, 6 Jahr in einer Ein Faufmänniicher Förſter, "Seite früh entichlier Tank nach Edmund Friedemann. * 


r v. Water-Clof., iſt in der Gerberſtr. 
i mit oder ohne Möbel ſofort oder z. 


Stellung; ein Feen e Galen e n e dec 
} m em Hauſe, = K „ “ 
65 u, 13 nie Näheres in der de als 15 Landwwirthf chat un vagen 1 8 zu 800 
b — — i { f Mä Zeit. Näheres in der Exped. d. } 3 ; = 5 
F 2 Ar n e I bag and Müdchen unter Chile C. G: 5 & 3 Mk. in der Exped. d. " Geftorben . ge 
. Apri en Halb: Br. Ritterſtraß 77 mr I r o Elſe. Hr. 
barfftaße 31, 3 Taepoen inte, F nöißigen. Bantepninſſen eder F 88. Nic Portes Gr. 1 
1 möbl. Zimmer f. 1 oder 2 J. rfolg für die mittleren Klaſſen des junger Mann in meiner Apothele Die Hinterbliebenen. 8 N ti händler Carl Lezius. Frau Bi 10 
Leute v. 1. April Men es Gymnaſiums vorbereitet hat undſals Lehrling eintreten. Schneidemühle, den 13. März 1880. Heita hspat sen ange, geb. Senff. Fr. L i { 
Wunid > Koſt. Krämer] auch Klavierunterricht ertheilt, ſucht Gustav Selle, Meine geliebte Frau Sara iſt vermittelt ſchnell, pafiend u. diskret geb. Lange. Je Em Wilhelm 9% 
im Laden Dane. Off. find an den Herrn Koſten. geſtern Abend 8 Uhr an einem Herz⸗ Inſt. „Union“, Berlin, Manteuffel . dr. 5 und dc. 
Väderjtr. 10 ut ein möbl. Zimmer ue zu Tſcharnikau bei Brechels⸗ ſchlage plötzlich verſtorben. Die Be⸗ ſtraße 22 I. Proſp. für Damen u. Pr. Kammerherr ihert von g. 
part. ſofort zu vermieten. bol in Nederſchleſten zu richten. erdigung wird Sonntag am 14.d. vom Derren gegen Briefmarke. ee dt Kiehn 
Em möbl. Immer nebſt Kabinet Ein Lehrlin 9 Trauerhauſe jtattfinden, was ich Unferem lieben Freunde Apolf in Darmitadt. Hr. | 


Da: g deburg 
, Zim 8 45 \ 9 : Friedrich Dietz in Magde 
0 . 7, 2 Tr. links, . hiermit Verwandten und Bekannten unf nem Irie N 
8 an mieser kann eintreten bei i wöchigen Beneſtg ein recht volles (Beil age.) 


Olksgarten. anzeige. Um ftille Theilnahme bittet morgigen Beneſtz ein recht volles 
St. Martin 3, III. Iints, iſt ein M. Glückmann Kaliskl, Herrmann Ehrlich, Fal 
fr. möbl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. Neuſtadt b. Pinne. 


langem, ſchweren Leiden. unſere 
liebe Mutter und Schwiegermutter, 
die verwittwete Frau 
Henriette Krenz, 
geb. Donner, welches tiefbetrübt 
anzeigen 


zur Caſſeler Pferde-Lotterie, Arnim⸗Sophienreut. Sam 


Schaad in Oranienburg. ele 0% 
Ziehung am 2. Juni c., find 4 von Loeſch in \ 


Seine Freunde. 


Nr. 187. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. März 1880. 


Bank 


Ecke Mohrenstrasse. 


Eugen Kanier & Co., Berlin, einne 15, 


PF. Deutschländer in tonke 


offerirt: 

Mayer 'ſche Saatkleereiniger, Garantie für unübertroffene Leiſtung, Mark 45. 

Jauchepumpen, Syſtem Fauler, Rohrlänge 3 Meter und höher, Mark 35. 

Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen mit eoniſcher Meſſerſcheibe, 
deshalb während des Schneidens durchaus keiner Nachhülfe), Mark 75. 
ſtündlich 20 Hektoliter — auch für Riemenbetrieb einzurichten. 

Eckert 'ſche Aſchaarige Saat: und Schälpflüge in bekannter Ausführung, Mark 90. 

Eckert'ſche neue einſchaarige Pflüge mit T Balken, Streichbrett und Schaar aus Stahl, Mark 33. 
Derſelbe fiegte in Zlotnik und kaufe jeder Beſitzer einen Probepflug. 

| Victor Lwowski, a B ga 

Maſchinen⸗ u. Dampfkeſſel Fabrik, Halle a. S. 

Specialitäten: 


Mit Handbetrieb 


Bau und Ambau von Brennereien. 2 
Dampfmaschinen und Danpfkefel. en 2 8 5 
Patent: Maiſch⸗Mahl⸗ Apparat. & 5 SA 

Zahlreiche Referenzen. © 9 5 E 5 
Koſtenauſchläge und Profpecte gratis. 2 a 8 
D 2 EIER 2 3 weise 
2 d 2 8 835 
Carl Hartwig, 3 1 3 
Poſen, Eomtoir: Waſſerſtraße Ar. 16, wa 8 3 = ® 
empfiehlt zur geneigten Beachtung unter Zu: — 8 Sulz 

ſicherung prompteſter und billigſter Bedienung fein 2 & 2% = 

R S a; = 

u 


Spevitions:Geihäft, 
Roll-, Möbel: und Kchel: Fuhrwerk, 


Direkte Verladung und Lager 
von 


Oberſchleſiſchen Steinkohlen, 


Gewaſchenen Nuß⸗Schmiedekohlen, 
Beſten Oberſchleſiſchen Gebirgs⸗Kalk, 
Oppelner und Stettiner Portland⸗ 
Cement, 

Thonröhren (Prima -Qualität) 
in allen Dimenſionen und Formen, 


Nein Beitker kaufe eine andere als die 


— 

2 
Ei 
— 
= 
* 
= 
= 
37 
r> 
——— 
= 
a) 
— 
> 
— 
= 
— 

2 
= 
— 


Nee K 

. Aentschlänter in Wrauke, Prov. Po 
is Größe 32“ breit, 52 hoch, 72 lang, mit 8 Sieben 15 X 20”, 
art 60. — Fabrikat erſten Ranges. er Erfolg hat es 


und £ 5 685 — 8 5 5 95 
ſämmtliche Baumaterialien. bewieſen. Fabritation JHon im 2. Cauſend. 
Niederlagen 0 Man verlange Vrojpefte. 


Central⸗Bahnhof Poſen, 
Waſſerſtr. 16 u. Kl. Gerberſtr. 


Z. Schering’s Pepsin-Essenz 3 


7 
Lorsohrift von Dr. — Liebreich, Professor der Arznei- 
Wittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
schwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 
Schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
munen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 
ad 2 M 


E.Schering's reines Malzextract 


bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen un 
nder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
r Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzextract mit 


* 
i Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 
Sen. (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


x, Schering’s Malzextract mit 


Das Neueſte und Eleganteſte in Wiener Fantaſie⸗, 
ſowie engl. Cylinderhüten habe erhalten. 


Louis Gehlen, gerlinerſtraße 3. 
Den Herren Hohhändlern 


empfiehlt der unterzeichnete Beſitzer ſeine nach neueſter Conſtruction ein⸗ 


lee Dampfſchneidemühle 


zum billigſten und vortheilhafteſten Aufſchnitt von Rundhölzern aller 
gangb. Dimenſionen. zune 
zu Waſſer nach Niederfinow, behufs Ueberladung auf die Eiſenbahn, 


geſandt. 4 . 8 
Hohenjathen bei Oderberg i. d. M. im März 1880. 


H. Barsch- Hippe. 


egen Umbau unseres Ge- 


schäftshauses ſtellen wir den größten 
Theil unſerer bedeutenden Lagerbeſtände in Speiſe⸗, 
Schlaf- und Salonmöbeln, Spiegeln und Aus⸗ 
ſchmückungs⸗Gegenſtänden, ſowie Phantaſie⸗ und 


Polſter⸗Möbeln zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen zum Ausverkauf. 
Es bietet ſich ſomit günſtige Gelegenheit zum billigen 
Einkauf ganzer Ausſtattungen, ſowie einzelner 
Gegeuſtände zur Vervollſtändigung des Ameublements. 
Ferd. Vogts & Co., Königl. Hofl., 
Berlin W., Franzöſiſche Straße 43. 


Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 
” an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) 
baden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1,00. 
ae Chemioalien, deutsche und ausländische Speolalitäten 
ehlt 


Schering's Grüne Apotheke 
m Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Yaunioderlagen in Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- 
— ungen. 


60 alk liefert zu den zeitgemäß billigſten Preiſen das 


ogoliner und Gorasdzer Kalk- 


und Produkten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender 


in Breslau, Ring 31. 


(die Rüben bedürfen || 


eschäft 


An- u. Verkauf aller Werthpapiere „per 

Kasse“ und „auf Zeit“. Spokulations!Üe- 

schäfte mit begrenztem Verlust. Pro- 

vision ein Zehntel Prozent. Billigste 

| Coupons - Einlösung. Auskunft in allem 
Börsen-Angelegenheiten gratis. 


H. BURKERT’s bergeitellt aus abge⸗ 


Salzbrunner dampftem natür⸗ 


|  Bewährtes Mitel gegen Hals- und Tungenleiden! 
| lichem Ober⸗Salz⸗ 


Quellſalz⸗Caramellen, brxun und Beitie 


(alkinige Fabrikanten Jeuchtenberger & Co., Salibrunn). fen fortwährend friſch 


a Packet 50 Pf. ein 
in Poſen: B. S. Schleyer und Apoth. Dr. Wachsmann, in 
Oſtrowo: A. Krotoszyner. Czempin: Franziska Bresinski' 


TREE RR TR HE 
Mineralwaſſer⸗Apparate, 
verbeſſerter Conſtruktion, liefert 


Eugen Gressler, Halle a. 8. 


Giesmansdorfe Srefhefe 


von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
offerirt die 8 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83 b. 


Culmbacher Erport- Bier, 


Leonhard Eberlein in Culmbach, 


Nürnberger Erpori-Bier, 
G. N. Kurz'ſche Brauerei, J. G. Reif in Nürnberg, 
in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen empfiehlt 
Friedr. Dieckmann. 
Alleiniges Depot 


für Bromberg, Poſen und Rawitſch. 
Grabſteine 


und 
Denkmäler 


von Marmor, Sandſtein und 
Granit, ſowie jede anderwei⸗ 


5 3 tigen Bildhauer⸗ und Stein⸗ 
metzarbeiten werden bei mir 


BR und billig angefertigt; von erſteren halte ich ſtets bedeutenden 
Vorrath. 
C. Sametzki, Mühlenſtraße 4. 


Nicht zu Überichen! ug 


Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommoden, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


bei 
N. Buczynski, 
Tiſchlermeiſter, 
Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


Silesia, Berein chemiſcher Fabriken 
zu Saaran (Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Bresian (Schweid. 


Stadtgr. 12) und Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗B.) 
Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten 


Reelle Bedienung und 
ſolide Preiſe werden 
zugeſichert! 


Probe⸗Lowriladungen werden ſ. 3. unentgeltlich[ Dünger Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düng⸗ 


mittel. 

Proben und Preis - CEourants auf Verlangen franco, 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehmen 

R. Barcikowski, Poſen, 

Herm. Mirels, reſchen. 

L. Zboralski, Pleſchen, 
Spar⸗ und nn Katie (Direktor 

Tadrzynski), Schrimm. 

B. Rogalinski, Thorn. 


bei Obornik. 
Zur Eröffnung der Schifffahrt 


erlauben wir uns die Herren 


Fabrik: u. Brennereibeſtzer des Warthegebietes 


auf unſere Braunkohle als en 6 Hate und billigſtes Brenn- 
material aufmerkſam zu machen. rube liegt unmittelbar an der 
Warthe und beſorgen wir auf Wunſch zu Selbſtkoſten Kahnverladungen 


Karl v. Heugel's 


Tosmogrophiſche Borlefungen 


beginnen BER” Montag, 15. März, finden ferner Statt: 


Dienſtag, 10, Dienſtag, a n Mittwoch, 


24. März, jedesmal Abends Schlag 7} Uhr in der gütigſt bewilligten 


ld der Realschule. se 


Lortſchritt und Stillfand. 


Der gute Deutſche kann ſich bei 
allen ſchönen Redensarten von 
Fortſchritt noch immer nicht recht 
an die nothwendigen Folgen dieſes 
Fortſchritts gewöhnen. Er will die 
Prämiſſe, welche Fortſchritt heißt, 
aber er hat zum Theil noch eine 
heilige Scheu vor den Konſeguenzen 
des Fortſchritts. Die Fortſchritte 
der Induſtrie ſollen über die Vor⸗ 
urtheile des ſozialen Lebens ſiegen. 
aber wenn ſie ſich dazu des allein 
möglichen Mittels, nämlich der 


Frühjahrs- Saison 880. 


Hiermit beehre ich mich, den Eingang der für die 
bevorstehende Frühjahrs- und Sommer-Saison er- 


schienenen Neuheiten in | 
seidenen, halbseidenen, wollenen und Wasch- Ketlame bedient, jo betreut man Baueſfa des reichhaftigen jpecielleren Inbalts diefer Vorteſungeg 
ſich in ſozialer Vorurtheilswürde auf das Programm verweiſend, welches in der Hof⸗Buchhandlung de 


Kleiderstoffen, Besatz - Artikeln in Sammet, bor ven usicreitungen der, Markt- Herrn S. Siuzewski (Ed. Bote & G. Bock), ſowie i. 
3 1 ſcchreierei“. meiner Wohnung einzuſehen und für Intereſſenten gratis zu haben ih 


— 


— 


Beobachtungen der totalen Sonnenfinſteruiß vom 18. Auguſt 180% 
mit Bezug auf die Spektral⸗Analyſe dc. Hierzu zwei Tableau 
1) W. Herſchel 's Sonnenhüllen. 2) Ein Sonnenflecken. 


Iv. Vorlesung: Mittwoch, 24. März, Abds. 7} Uhr. — 
Geologiſcher Ueberblick. Ueber den geſtirnten Himmel ꝛc. Hier 
zwei Tableaux: 1) Das Erdinnere. 2) Einzelne Sterublldel, 
durch welche das Orientiren am geſtirnten Himmel gezeigt wird. 

„Die Vorleſungen find jo eingerichtet, daß zum Verſtändu F 
derſelben keine WE besonderen Vorkenntuiſſe vorausgeſſc | 

* 


Die Reklame verſchafft einem] führe i en 
ſchlechten Fabrifat niemals Ver⸗ 15 kur, Hon tag * 
. Vorlesun M 15. März, Ards. 71 Uhr. Ein 
i fections-Gegenständen auch das beſte Fabrikat nicht in r ger 3 
1 Aufnahme kommen; und die Menſch⸗ Planen e Ueber Bewohnbarkeit der Slansten, Un 
5 . 85 5 At Rn auetenſyſtem. Vulkan. Hierzu zwei Tableaux: 1) Em 
ergebenst anzuzeigen und empfehle solche in eh e n: Detiane nun 8 
8 55 leine ehrliche it! — 2) Die Planeten im Gröfßen-Berbältnik, transparent. 
eee 
= 2 . MR 1 0 5 4 I . 
Proben nach ausserhalb postfrei. = SZ rg en 5 der uns zugewandten Mondoberfläche. Mond⸗ bt 
iich Sortchritte zeigen, Die Geſund⸗ Sonnenfinſterniſſe 2c. Dierzu zwei Tableanx: 1) Eine Mondſt je ' 
n beim Erdumlauf des Mondes, transparent. 
Aldern der Stiltftand beilſam iſt? — II. Vorlesung: Dienſtag, 23. März, Abds. 77 Uhr. Uebel 
man ner; leres Saar 5 erden 
Ne ln PI „PP ® x 7 1 müſſe ſein beſonder Mitte 
königlicher Hoflieferant u. Seidenwaaren-Fabrikant. N on ſchon 
| iii orca ag . BR N e 8 dreitauſend Jahren geſagt. Sollte 
Alte Leipzigerstrasse J. an der Jungfernbrücke. bierin fein Fortſchritt möglıc jein? 


Seide u. Halbseide jeder Art, sowie in Con- | 
breitung; aber ohne Reklame kann 
he Anſichten über Entſtehung unſerer Welt, beſonders unſer 
beit iſt es, die dabei das Meiite 
FR ſtehung unſeres Sonnenſyſtems nach Kant's u. Laplace's Hypotheſe. N 
reichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen. h die Schmdseitsviteae der 
4 unſeren Mond. Die in neueſter Zeit beobachteten bedeutender 
; J 4 17 hai) [ 5 heitöpflege das einzige fein, auf nach Gruithuiſen und Ringgebirge, Copernicus. 2) Phaſenwech 
0 4 5 8 9 8 1 5 J 23 Es iſt ein bloßes Vorurtheil, wenn unſere Sonne. Vom Licht. Von der Wärme. Die Rejuftate 2% 
18 
baben. Das bat man ſchon vor 
— ZIſt es denn ſchon ausgemacht, 


daß das, was uns als verſchiedene 
Uebel erſcheint, weil es ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Körpertheilen fühlbar 
macht, auch wirklich verſchiedene 


N 


ai ® 5 9 0% } h . 1 381 1 
dr Fast umsonst N e werden Auch erlaube ich mir noch die für Naturwiſſenſchaften 
888 ale bab Fund kann eine und dieſelde intereſſirenden Damen beſonders zu denſelben einzuladen, da jeit, Her 
RER DAHER - SE 1 gen neosen Sriuannin-Gilber Radit e miht e N daſſelbe 27 Jalren, in welchen ich dieſe Vorleſungen in 272 grözeren Städe 
2 8 eee eee n S werden folgend: 48 Stück äußern ge» Mittel bob ) Be Deutſchlands und der Schweiz, u. A. zum 2. Mal in Berlin, Lee 
hat ſich ſeir 16 Jahren als das reeuſte u. wirkſamſte Mittel zur Beförderung des gs gediegene B11. Silbergegeuſtaude für . N Be Be- Cbemnitz, Dresden, Görlitz Liegnitz, Breslau, Glogau sc. 2c., zum 3. m | 
Sucrwudiies bewährt u. erzeugt ſchou bei ganz jungen Leuten einen vollen u. kraf⸗— Ir nur 14 Mark, als faunı bes bitr« Alle dieſe Gedanken, die zu Be⸗ in Hamburg, Magdeburg, Hannover, Braunſchweig ꝛc. gehalten, ſich get I 
tigen Bart. Preis per Flacon Mk. 2. Die laut Gebraudsanmweilung dabei zu ver» = ten Theiles der Heritellungstoften, aljo trachtungen über Fortſchritt und] sinn groß Bo b D eu bei 1 n in 
dende Ürezuuieile 80 Big, = Sepekal- Bevor . G. Brüning, Meanffutt’a. W. G8 fast umsonst abgegeben u. zwar: Hach a e 5 | eine große Anzahl Damen bei denſelben betheiligt hat, 1866 a 
Stillſtand in der Geſundheits Poſen, wo die gebildete Damenwelt die Vorleſungen andane 


6 Stück vorzugl. gute Tafelmesser, 
Brit.⸗Silb.⸗Heft und Silber⸗ 
ſtahlklingen, 

Gabeln, fein Brit.⸗Silber, 
ſchw. Br Silb.⸗Speiselöfel, 
Brit.⸗Silber Kaffee- oder 
Theelöffel, beſte Qualität. 


5 pflege führen, werden angeregt durch 


die nachfolgenden Beweiſe von der ER 
geofen Wirkſamkeit des R. F. Abonnements - Preis: 


aubltz'ſchen Mageubitter, zube⸗ Ein Billet für eine Perſon, auf alle vier Vorleſungen 4 
mast, nt. Suber Obers Il reitet von dem Apotheker R. F. 5 Mk. Drei Billets auf einmal für drei beliebige 
“ schöpfen, Daubitz, Neuenburgerſtraße 28 Perſonen, auf alle vier Vorleſungen giltig; 10 Mt. Billets zu 
„ ſchiw. Brit.-Silber - Suppen - in Berlin, & Flaſche 1 Mark. Vorleſung: 3 Mk. Abonnements Billets find zu haben in der Ti 
ee e den 15 Nen an 98 5 Buchhandlung von Bd, Bote & G. Bock (S. Siuzews® 
Austria-Tassen, fein ciſelirt, Seitdem ich hren ‚agenditier R 1 5 2 8 ul. 
See dolle Brit.»Sitb.-Salon- gebrauche, fühle ich mich viel wohler; En 12—4 lll 8 Ib ger t 
Tafellenchter, 3 h 800 von J hr, daſelbſt können auch bereits entnommene Eine 

Brit. Silber —Tischglocke. ar ann nr doch umgehend] Billets gegen Nachzahlung von 5 Mk. in Drei Billets une 0 

efecivoft mi hetemilberton, (folgt, Beſtellung), . Sasel, werden. In meiner Wohunng auch Schüler⸗Villets ı 2 Ml., W 

. Heiligenhaus, Reg.⸗Bez. Düſſel⸗ für alle 4 Vorleſungen 
den e 5 dorf, den 5. Januar 1880. Alle Billets find au porteur. WE 


ee der; te Eine Kasse findet nicht Stat 
aueh ee 


zahlreich beſuchte. 


" 
[2 
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Die Haupt äiederlage 
Nauch⸗, Schnupf⸗ und 
Kautabak⸗ Fabrikate 


für die Provinzen Schleſien und Poſen 
befindet ſich bei Herren 


>” — 8e Mm Anm 


Stück Brit.⸗Silb.⸗Prachigegenſtände N 
rk. — Geehrter Herr! 
— 


koſten zuſammen nur Ma N 5 
Das Brit.⸗Silber ift das einzige Mes Ihnen verdanke ich, nebſt Gott, 


P. Oſcholinski. 


Warnung vor Külſchung. 


Beim Einkauf des echten R. F. 
Daubitz'ſchen Magenbitter wolle 
man genau darauf achten, daß jede 
Flaſche mit einer, den Fabrik⸗ 
ſtempel tragenden Bleikapſel ver⸗ 
ſehen, auf der Rückſeite die ein⸗ 
gebrannte Firma KH. F. Daubitz, 
8 i hat, das Etiquette in 
5 Reihe das Namens⸗ 

Faeſimile des Erfinders, Apothe⸗ 
kers R. F. Daubitz, trägt und ge⸗ 


Gebr. Deter In Br eslau, detected ile nnd 20 ihr. e durch Ihr berühmtes Fabrikat meine n m m u m 1 mm am za J 
Verlinerſtraße Ar. 56a, JJ 
e e 5 Oel Sin b ct Sb Feten. hebreren Jahren in Berlin, meine] und Neapel. nach Von P 

welche ſtets vollſtändig aſſortirt ſind und ein⸗ Wien. ” 9928 daſſelbe w. Naber 15 1 ARMückweg Italien Münobe 
gehende Beſtellungen prompt erledigen. ace 25 eee ee, . Dresden, Mlaunftrahe 26. über Wien. : Müncbeh, f 


Inbegriffen ſind Fahrt (in Italien I. Kl.), Führung, von, 
ftändige, n bei höchitem Komfort, Ausflüge und ſämm 
liche Trinkgelder. Programme gratis in 21 
Carl Rlesel's Reiſe⸗Komtoir, Berlin SW., a 4 .- 
Zum Pfingſtfeſte 1) nach Oberitalien und Wien (16 Tal 
500 M.) 2) Nach Paris (14. Mai. 16 Tage. 450 M.) Zu % 
5 geoften Ferien: Schweiz Oberitalien (7. Juli. 24 Tage. Ai 


Carl Brunzlow in Berlin, 
Königsstraße Ar. 23. 


Karl Baschin 


Berlin, 
Spandanerſtr. 27, 
empfiehlt ſeinen 
von ärztlichen 
Autoritäten aner⸗ 
kannten 


Leberthran 


) Skandinavien (8. Juli. 42 Tage 1400 M., bis Ehri 20 
auia 750 M.) Schweizerreiſe mit jungen Leuten (7. Ju 10 N 
Tage. 400 M.) Spanien (20. September. 42 Tage. 1500 
Billige Billete nach Newyork, Melbourne, Capſtadt ec. \ 
Er 


Unter Gehaltsgarantie empfehlen 
wir zu billigſten Preiſen unſere bewähr⸗ 
ten künſtlichen Düngemittel aller Art. 


& 
® 

2 

— 
— 

= 
= 

2 


i T = ö i kauft iſt in den, in den öffentlt ieee | 
Chemiſche Dünger: Yabrit „in che, ee , Allgamines Mer nd Verloms-Blit, 

5 1 riſcher irerleger⸗ Jed Beier Plakat. erscheint allwöchentlich und kann bei allen Haden 
Moritz Milch & Comp. Sendung. außer der Danbitzrichen Fire nech. Big abenairt Wer preis, mur 1 Mark halbjährlich. 


Tg Tee meer ne an = Take Der EEG EEE TEE T ange oe a ee l 
ey 511 G {8 ) f 1 0 AR Probeblätter versendet der Herausgeber 8. Miche 
Den Herren Gutsheſitzern en Seren ade Jen Keleekeit, Thad denten ahaltn e DIRBeR 


* 1 3 4025 * m Car * 
bringe hierdurch zur Kenntniß, daß ich behufs lebhafter Förderung der 8 thefern schienenen Nummern, sowie den Verloosungskalender 


Beleihungen landſchaftlich taxirter Güter J. Jagielski, R. Kirſchſtein h e die Looserestantenliste gratis. 


en Ä ‘ ’ und Herren Adol Aſch ] Beſonders bewährtes, billigſtes . reer ee el a Lan 
bei Entgegennahme von ae auch hinter Pfandbriefen, von Fun f 5 ; 4 W 5 Reichstarif unter Nr. 130 enthalten. 


in feinster Perlſchrift die Fabrikfirma 
des Fabrikanten der Bleikapſel: 
8 Louis Vetter in Schniegling. 


Zu beziehen 
in Poſen von 


2 agen, au a Söhne. In Armpen von Hrn.“ Mittel 
außerordentlich günſtige Bedin⸗ 2 „„ 
wickel⸗Papier und den drei Für das bevorſtehende Feſt empfehle me 
und Al efip : euf ei: Buchsbaum, begutachtet von Dr. Rudolf 5 
anerkannt und bewährte Haupt⸗Hefen⸗ Nie 


r 0 5 direkt von Cesen Hus ten 
gungen da A cherer 
Die General = Agentur der Schleſſcen Boden- e de e ONE Colonial, Delitateſſen., Wein 
3 5 Bier⸗Handlung. i 
it 8 h | 8 “ n ung, iſt & haben bei Peel an der Ümventtar Mürcbuig 
Moritz Schoenlank, Yolı. Pr. Behring s sure. 3 & m, een 


NB. Nur mit meinem Ein- 
Kredit: Aktien- Bank für die Provinzen Posen Gumi-Brust-Bonbon 
Ganz beſonders mache auf die über 
x r D 5 und 8. Sobeskl, Conditorei. 4 der 77 in 1 
Höhere Handeisiehranstalt zu Breslau. s vaft-Faffee Waßenmaſchinen > Alexander, g, mr 


Beginn des neuen Schuljahres am 5. April. 8 ti 3 per Pfund 65 Pfg. bei ; ER £ FIR 1 den 
Atteſte zum einjährigen Militairdienſt. Im Sculzauſe ein en. E 8. 5 ter 3 empfiehlt aan Die Hefenbeftellungen für das Feſt werd 
ſdenat. Dr, Steinbaus. „ DAMIER IT. J.Moegelininds kü. zeitig erbeten. 
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